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BergrettungRitten-Barbian blickt zurück
JAHRESVERSAMMLUNG: Gottfried Fuchsberger übergibt anOswald Spinell –Mitglieder geehrt –Neuer Ausschuss für 3 Jahre gewählt

RITTEN. Die Bergretter der
Ortsstelle des CNSAS Ritten-
Barbian trafen sich im Vereins-
haus Lengmoos zu ihrer Jahres-
versammlung. Neben dem
Rückblick auf das Bergrettungs-
jahr 2021 stand als wichtiges
Thema die Neuwahl des Präsi-
denten samt dem neuen Aus-
schuss an.

Nach dem Tätigkeitsbericht
von Schriftführer Martin Fischer
folgte der Bericht des Technikers
MartinMoser. Beide verabschie-
deten sich nach fast 30-jähriger
Tätigkeit. Kassier Gustav Burger
verlas den Kassenbericht, der
einstimmig genehmigt wurde.

Präsident Gottfried Fuchsber-
ger hielt anhand einer Bilderprä-
sentation Rückschau auf 40 Jah-
re Bergrettung Ritten-Barbian
und 28 Jahre als Ortsstellenleiter.

1970 wurde der Bergrettungs-
dienst ins Leben gerufen, und

Präsident Fuchsberger bedankte
sich bei den 3 Gründungsmit-
gliedern Martin Wieser, Hans-
jörg Profunser und Günther
Prantner, denen die Ehrenmit-
gliedschaft verliehen wurde.

Fuchsberger erzählte von sei-
ner langjährigen, ehrenamtli-
chen Tätigkeit und den großen
Herausforderungen, denen sich
die Ortsstelle Ritten-Barbian
stellenmusste.

Fuchsberger hatte den Verein
1994 übernommen und erklärte
die beeindruckende Entwick-
lung der Bergrettungsstelle. Er
übergab nach 28 Jahren als Prä-
sident das Amt an seinen Nach-
folger; es ist heute eine solide
Organisation mit einem Bergret-
tungslokal im Rittner Zivil-
schutzzentrum und gut ausge-
bildeten Bergrettern.

Er bedankte sich bei der
Mannschaft, bei Referentin Julia

Fulterer, dem Barbianer Bürger-
meister Erich Mur, dem Weißen
Kreuz Ritten, den Vertretern der
Feuerwehren und den Rittner-
horn-Bergbahnen für die jahre-
lange gute Zusammenarbeit.

Für 15 Jahre Mitgliedschaft
wurde Stefan Mathá geehrt,
ebenso Kassier Christoph Fink
für 16 Jahre; für 27 Jahre ausge-
zeichnet wurde Techniker Mar-
tin Moser, seit 28 Jahren ist Mar-
tin Fischer Schriftführer und ge-

ehrt wurde natürlich auch Gott-
fried Fuchsberger für 40 Jahre
Mitgliedschaft und 28 Jahre als
Ortsstellenleiter.

Zum neuen Präsidenten der
Bergrettung Ritten-Barbian wur-
de Oswald Spinell gewählt; Flo-
rian Rauch ist sein Stellvertreter,
Gustav Burger wurde als Kassier
bestätigt, Matthias Lobiser über-
nimmt das Amt des Technikers
und Ronny Winkler jene des
Schriftführers.

Die Ehrengäste bedankten
sich bei der Mannschaft, den
langjährigen Ausschussmitglie-
dern und Ehrenmitgliedern, al-
len voran bei Gottfried Fuchs-
berger für das Geleistete, für die
Tätigkeit zumWohl der Bevölke-
rung, für die stets gute Zusam-
menarbeit und professionelle
Abwicklung von Übungen und
Einsätzen.

Sie gratulierten dem neuen
Präsidenten sowie den Aus-
schussmitgliedern und wünsch-
ten den Bergrettern alles Gute.
Zum Abschluss bedankte sich
Präsident Oswald Spinell im Na-
men der Bergrettung beim
scheidenden Präsidenten
Fuchsberger für seine langjähri-
ge Tätigkeit und sein vorbildhaf-
tes Wirken. © Alle Rechte vorbehalten

(Von links) die neu gewählten Ausschussmitglieder: Matthias Lobiser,
Florian Rauch, Oswald Spinell, Ronny Winkler und Gustav Burger.

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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> Redaktion Pustertal: Tel. 342/5435515

In der Schleife 

von Silke Hinterwaldner  

 

V
or ziemlich genau einem 
Jahr hat der Gemeinderat 
von Terenten eine folgen-

schwere Entscheidung getroffen: 
Die Basis für den Rettungshub-
schrauber Pelikan 2 soll nicht vom 
Krankenhaus Brixen in die Felder 
angrenzend an das Dorf verlegt 
werden.  

Dieser Entscheidung war eine 
kontrovers geführte Debatte darü-
ber vorausgegangen, welche Vor- 
und welche Nachteile die Statio-
nierung des Rettungshubschrau-
bers vor Ort haben könnte. Die ei-
nen waren der Ansicht, es sei gut, 
wenn der Notarzt ständig über Te-
renten wacht. Die anderen fürchte-
ten sich vor der Lärmbelästigung 
durch den Hubschrauber.  
Nach der Absage aus Terenten 
wurde es auffällig ruhig. Seit Mo-

naten wird gar nicht mehr darüber 
gesprochen, ob es notwendig wäre 
einen Rettungshubschrauber wei-

ter östlich zu verlegen, um die 
Flugzeiten im oberen Pustertal 
und im Wipptal zu verkürzen. Ist 
das Thema damit durch? Hat man 
andere Prioritäten gesetzt? 
Eine Antwort auf diese Frage ist 
gar nicht so leicht zu finden. Denn: 
Auf Nachfrage an unterschiedli-
chen Stellen gibt es praktisch kei-
ne Antworten. Die heiße Kartoffel 
wird höchstens hin- und herge-
schoben. Landeshauptmann Arno 
Kompatscher – für die Gesundheit 
politisch zuständig – liefert genau-
so wenig eine Antwort wie Florian 
Zerzer, Generaldirektor im Sani-
tätsbetrieb. Und Ivo Bonamico, 
immerhin Direktor des Weißen 
Kreuzes, spielt den Ball wieder zu-
rück, wenn er sagt: „Das ist eine 
politische Entscheidung. Ich 
möchte dazu nichts sagen.“ Er wol-
le nicht in ein Wespennest stechen.  
Ivo Bonamico hatte für den Stand-
ort Terenten sämtliche Vorberei-
tungen getroffen. Als dann die Wo-
gen hochgingen, musste er den 
Koffer wieder packen und unver-
richteter Dinge abziehen. Kurze 
Zeit wurde noch darüber speku-
liert, ob Pfalzen oder Kiens Aus-
weichstandorte bieten könnten, 
dann wurde es ruhig.  
Hinter den Kulissen könnte trotz-
dem weitergearbeitet werden. Zu-
letzt kam eine Basis in Olang ins 

Feuer am Dach 
Aufwändiger Löscheinsatz beim Brand eines  

Dachstuhls im Gewerbegebiet von Pfalzen.  

Gestern früh zogen hohe 
Rauchschaden über Pfalzen. 

Im Gewerbegebiet hatte es ge-
gen 8.00 Uhr früh zu brennen be-
gonnen.  

Am Sitz des Unterneh-
mens Prolight hatte 
der Dachstuhl Feuer 
gefangen. Der Lösch-
einsatz war kompli-
ziert: Die Feuerwehr-
leute mussten das Dach 
an mehreren Stellen 
öffnen, um den Brand-
herd lokalisieren und 
das Feuer löschen zu 
können. Der Einsatz 
dauerte einige Stun-
den, dann mussten um-

fangreiche Nachlöscharbeiten 
vorgenommen werden.  
Im Einsatz standen neben der 
Feuerwehr Pfalzen auch jene von 
Issing, Bruneck, Stegen, St. 
Georgen und Kiens.
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Brennendes Dach: Schwieriger Einsatz

Pelikan unter  

Verschluss  
Terenten hat eine Basis für den Rettungshubschrauber Pelikan 2 abgelehnt.  

Aber wird nun weiter nach einem Alternativstandort in der östlichen Landeshälfte  
gesucht? Die Stimmung ist angespannt. Eine Antwort bleibt aus. 

„Wollen wir nun eine  
Zusammenarbeit innerhalb  
der Euregio oder wollen wir 
weiterhin nur Kirchturmpolitik 
betreiben?“ 
Franz Ploner 

Rettungshubschrauber Pelikan 2:  
(Kein) Standort im Pustertal

Pagina 5 / 28



 

Tiratura: 15.000 | Diffusione: 203.000 

Data: 15/07/2022 | Pagina: 16
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

Gespräch. „Davon weiß ist nichts“, 
sagt Bürgermeister Georg Reden, 
„mit mir hat diesbezüglich nie-
mand Kontakt aufgenommen.“ 
Olang hat ohnehin heute schon mit 
Hubschrauber-Polemiken zu 
kämpfen. Seit dort ein privater 
Hubschrauber stationiert ist, gibt 
es immer wieder Beschwerden 
über die Lärmbelästigung.  
Franz Ploner ist ein Mann, der die 
Notfallrettung kennt wie seine 

Westentasche. Er ist heute Abge-
ordneter des Team K, hat aber frü-
her viele Jahre lang die Basis für 
den Rettungshubschrauber in Bri-
xen mit aufgebaut. Und er ist 
selbst 30 Jahre lang mit dem Hub-
schrauber mitgeflogen. Heute sagt 
er: „Die Leute müssen im Haus 
bleiben, sie sollten vor Ort sein. Al-
les andere macht wenig Sinn.“ Er 
hält nicht viel davon, den Hub-
schrauber in die Peripherie zu ver-
legen, das alles würde viel Geld 
kosten, viel Personal binden, Res-
sourcen verschwenden. Für eine 
Handvoll Einsätze am Tag braucht 
es einen Hubschrauber, einen Pilo-
ten, einen Rettungssanitäter, einen 
Arzt und einen Techniker vor Ort. 
Die wenigen Minuten an Zeitge-
winn bei einem Rettungseinsatz 
etwa in Sexten würden nicht dafür-
stehen.  
Wenn schon, sagt er, sollte man 
endlich die lange schon verspro-
chene Zusammenarbeit mit den 
Nachbarländern anstreben: „Wol-
len wir nun eine Zusammenarbeit 
innerhalb der Euregio oder wollen 
wir weiterhin nur Kirchturmpoli-
tik betreiben?“ Im Krankenhaus 
Brixen möchte man ohnehin nicht 
auf den Rettungshubschrauber 
verzichten – schließlich gilt es auch 
Transporte von einem Spital in das 
nächste abzuwickeln. 
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ravascletto 

Con l’escavatore nel dirupo, muore un impresario
Mario Da Pozzo, 77 anni, era titolare della storica Edil Lema ed era sposato con la sorella del sindaco Ermes De Crignis

A sinistra l’intervento dei soccorsi sul luogo in cui è avvenuto l’infortunio e a destra Mario Da Pozzo

TARVISIO

Dall’inizio di luglio è ope-
rativa la nuova Stazione 
di  Soccorso  alpino  della  
Guardia di Finanza (Sagf) 
con sede a Tarvisio, in via 
Cadorna 44, all’interno di 
una caserma che accoglie 
anche altri Comandi delle 
Fiamme gialle. 

La neo-istituita Stazio-
ne ha acquisito la medesi-
ma competenza territoria-
le del precedente, analo-
go reparto che era attivo 
nella caserma Russo di Sel-
la Nevea, nel comune di 
Chiusaforte,  operativo  a  
partire dal 1975, che è sta-
to chiuso lo scorso 30 giu-
gno. 

Da Tarvisio, attraverso 
un immediato e diretto ac-
cesso alle principali vie di 
comunicazione,  sarà  più  
facile per i finanzieri rag-
giungere le diverse locali-
tà di montagna e accedere 
anche ai territori più im-
pervi,  in  caso di  allerta-
mento per effettuare inter-
venti urgenti di soccorso 

destinati  alla  ricerca  di  
persone scomparse. 

Presso  la  stazione  del  
Soccorso  alpino  della  
Guardia di finanza di Tar-
visio, al momento, opera-
no una decina di militari 
che possiedono la specia-
lizzazione di “tecnici del 
soccorso alpino”, assieme 
a loro anche due unità ci-
nofile  che  sono abilitate  
ad effettuare la ricerca di 
persone in  superficie,  in  
valanga e tra le macerie. 

Vi sono inoltre due mili-
tari abilitati al pilotaggio 
remoto di droni per gli in-
terventi in montagna. 

È possibile contattare il 
Sagf di Tarvisio ai numeri 
0428 2013 ( che fa capo al 
centralino)  e  320  
4309676 (cellulare di re-
peribilità).  Per  attivare  
eventuali  soccorsi  è  co-
munque possibile fare rife-
rimento al numero unico 
delle  emergenze  (Nue)  
112 oppure al numero di 
pubblica utilità della Guar-
dia di Finanza 117. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Elisa Michellut / RAVASCLETTO 

Stava effettuando un inter-
vento di ripristino della stra-
da “Panoramica delle Vette”, 
una delle più belle del Friuli, 
nei pressi  di  Casera Taron-
don, quando, per cause anco-
ra da accertare, è precipitato 
per diversi metri in un dirupo 
con  un  Bobcat,  un  piccolo  
escavatore. Mario Da Pozzo, 
77  anni,  residente  a  Rava-
scletto, imprenditore edile, ti-
tolare della storica Edil Lema 
di Cercivento, è deceduto a 
causa dei gravi traumi ripor-
tati in seguito alla caduta. 

L’infortunio sul lavoro si è 
verificato poco dopo le 16 di 
ieri. A dare l’allarme è stato 
un pastore che si trovava po-
co distante. Il corpo senza vi-

ta dell’impresario edile è sta-
to trovato una cinquantina di 
metri sotto il livello della stra-
da mentre il Bobcat era più in 
basso, a un centinaio di me-
tri. La centrale Sores di Pal-
manova ha immediatamente 
allertato i soccorsi. Sul posto 
sono intervenuti gli operato-
ri sanitari del 118, che hanno 
potuto soltanto constatare il 
decesso, la stazione di Forni 
Avoltri del Soccorso Alpino, i 
vigili del fuoco del distacca-
mento di Tolmezzo, che han-
no  provveduto  anche  alla  
messa in sicurezza dell’esca-
vatore per evitare che scivo-
lasse a valle, la Guardia di Fi-
nanza e i carabinieri di Forni 
Avoltri, assieme ai colleghi di 
Comeglians,  per  ricostruire  
l’accaduto.  La  salma,  dopo  

l’autorizzazione del magistra-
to, è stata rimossa e trasporta-
ta con l’lisoccorso a Casera 
Valsecca.  L’intervento  si  è  
concluso  poco  prima  delle  
20. 

Da Pozzo era noto e stima-
to a Ravascletto, dove abita-
va, in via Belvedere, assieme 
alla moglie Mauretta De Cri-
gnis, la sorella del primo citta-
dino, Ermes De Crignis. «Ma-

rio era un grandissimo lavora-
tore ed era innamorato della 
sua famiglia e dei suoi nipoti 
– il ricordo commosso del sin-
daco –. Tutti gli volevano be-
ne in paese. Ogni volta che 

qualcuno aveva bisogno lui 
era sempre pronto a dare una 
mano. Dopo la tempesta Vaia 
era stato predisposto un pro-
getto di ripristino della “Pano-
ramica delle Vette” e ieri po-
meriggio mio cognato stava 
effettuando un intervento co-
me titolare della sua impre-
sa. Una tragedia. Siamo tutti 
sconvolti». 

Ultimo di sette fratelli, tutti 
deceduti, in passato il settan-
tasettenne era stato un atleta 
e aveva ottenuto ottimi risul-
tati nello sci di fondo. Da Poz-
zo lascia la moglie Mauretta, 
la figlia Barbara, che lavora 
in Comune, i figli Roberto e 
Gabriella, che portano avanti 
l’impresa edile di famiglia, e 
gli adorati nipoti. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

IN BREVE

L’intervento dei vigili del fuoco sul luogo dell’incidente

TOLMEZZO 

Incidente stradale nel pri-
mo pomeriggio di ieri in via 
Cartotecnica  a  Tolmezzo.  
Per cause ancora al vaglio 
delle forze dell’ordine, una 
donna ha perso il controllo 
della sua vettura all’altezza 
di una rotonda ed è finita 
contro il muro di una casa. 

La richiesta di intervento 
è partita verso le 14, i vigili 
del fuoco del distaccamen-
to di Tolmezzo hanno utiliz-
zato le cesoie idrauliche per 

tagliare le lamiere dell’auto-
vettura e dopo aver aperto 
un varco hanno estratto, as-
sieme al personale sanita-
rio (arrivato sul posto an-
che con l’elicottero), la feri-
ta dall’abitacolo. La pazien-
te è stata affidata al persona-
le sanitario e i pompieri han-
no quindi provveduto a met-
tere  in  sicurezza  l’area  
dell’incidente. 

Sul posto sono intervenu-
ti anche i carabinieri per oc-
cuparsi dei rilievi. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

tolmezzo

Con l’auto contro il muro
in ospedale una donna

tarvisio

Soccorso alpino
La sede in via Cadorna 

Oggi nella piazza di Trava 
sarà proiettato il film “Pic-
colo corpo”, che narra la tra-
dizione dei “Santuari del re-
spiro” e che trae ispirazio-
ne dal santuario della Ma-
donna dei miracoli di Trava 
dove, si narra, i bimbi nati 
morti  potessero essere ri-
portati in vita per essere bat-
tezzati.  Stasera  la  regista  
Laura  Samani,  vincitrice  
con questo film del David di 
Donatello per il miglior regi-
sta esordiente, e la produt-
trice Nadia Trevisan, dialo-
gheranno con Giorgio Can-
toni e il pubblico. L’evento è 
organizzato  dalla  Federa-
zione Pensionati della Cisl 
del Fvg , dell’Alto Friuli e di 
Pordenone col sostegno di 
Cisl Alto Friuli e Anteas Alto 
Friuli. Dalle 16.30 alle 19 si 
potranno visitare le Chiese 
locali e il Santuario di Tra-
va. Alle 17.30, al Santuario 
ci sarà una breve storia del-
le chiese “a Repit” e la mes-
sa e alle 20 interventi sulle 
tematiche che hanno ripor-
tato  Trava,  all’attenzione,  
con il saluto della Samani. 
Alle 21 inizierà la proiezio-
ne di “Piccolo corpo”. 

Lauco
Si proietta Piccolo corpo
con Laura Samani

Pontebba
Sculture di fieno
al via il festival
Al via da stamattina alle 8 i 
lavori di scultura del fieno 
negli angoli più suggestivi 
di  Pontebba  nell’ambito  
della seconda edizione del 
Festival internazionale Fe-
nArt che proseguirà fino a 
domenica con un program-
ma ricco di eventi. Stasera 
alle 21 in piazza Mercato 
sarà proiettato il film “Cru-
delia”. Domattina alle 8 ri-
prenderanno  i  lavori  di  
scultura del fieno. In pro-
gramma,  domattina,  l’e-
scursione  naturalistica  
con partenza e  ritrovo a  
malga Poccet e la visita gui-
data al parco tematico del-
la Grande guerra. Alle 11 
aprirà il Villaggio Gastro-
nomico  con  successivo  
aperitivo musicale in piaz-
za Mercato. Al pomeriggio 
il laboratorio per bambini 
e il Fen Park in via Roma, 
quindi una passeggiata fra 
confini e frontiere e, alle 
17, la presentazione del li-
bro Alberi maestri. Alle 17 
a malga Glazzat il concerto 
di Miky Martina e la serata 
giovani con Alejenga. Do-
menica il programma de-
gli eventi riparte dalle 8.

24 TOLMEZZO - CARNIA - TARVISIANO VENERDÌ 15 LUGLIO 2022
MESSAGGERO VENETO
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Con l’escavatore nel dirupo, muore un impresario
Mario Da Pozzo, 77 anni, era titolare della storica Edil Lema ed era sposato con la sorella del sindaco Ermes De Crignis

A sinistra l’intervento dei soccorsi sul luogo in cui è avvenuto l’infortunio e a destra Mario Da Pozzo

TARVISIO

Dall’inizio di luglio è ope-
rativa la nuova Stazione 
di  Soccorso  alpino  della  
Guardia di Finanza (Sagf) 
con sede a Tarvisio, in via 
Cadorna 44, all’interno di 
una caserma che accoglie 
anche altri Comandi delle 
Fiamme gialle. 

La neo-istituita Stazio-
ne ha acquisito la medesi-
ma competenza territoria-
le del precedente, analo-
go reparto che era attivo 
nella caserma Russo di Sel-
la Nevea, nel comune di 
Chiusaforte,  operativo  a  
partire dal 1975, che è sta-
to chiuso lo scorso 30 giu-
gno. 

Da Tarvisio, attraverso 
un immediato e diretto ac-
cesso alle principali vie di 
comunicazione,  sarà  più  
facile per i finanzieri rag-
giungere le diverse locali-
tà di montagna e accedere 
anche ai territori più im-
pervi,  in  caso di  allerta-
mento per effettuare inter-
venti urgenti di soccorso 

destinati  alla  ricerca  di  
persone scomparse. 

Presso  la  stazione  del  
Soccorso  alpino  della  
Guardia di finanza di Tar-
visio, al momento, opera-
no una decina di militari 
che possiedono la specia-
lizzazione di “tecnici del 
soccorso alpino”, assieme 
a loro anche due unità ci-
nofile  che  sono abilitate  
ad effettuare la ricerca di 
persone in  superficie,  in  
valanga e tra le macerie. 

Vi sono inoltre due mili-
tari abilitati al pilotaggio 
remoto di droni per gli in-
terventi in montagna. 

È possibile contattare il 
Sagf di Tarvisio ai numeri 
0428 2013 ( che fa capo al 
centralino)  e  320  
4309676 (cellulare di re-
peribilità).  Per  attivare  
eventuali  soccorsi  è  co-
munque possibile fare rife-
rimento al numero unico 
delle  emergenze  (Nue)  
112 oppure al numero di 
pubblica utilità della Guar-
dia di Finanza 117. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Elisa Michellut / RAVASCLETTO 

Stava effettuando un inter-
vento di ripristino della stra-
da “Panoramica delle Vette”, 
una delle più belle del Friuli, 
nei pressi  di  Casera Taron-
don, quando, per cause anco-
ra da accertare, è precipitato 
per diversi metri in un dirupo 
con  un  Bobcat,  un  piccolo  
escavatore. Mario Da Pozzo, 
77  anni,  residente  a  Rava-
scletto, imprenditore edile, ti-
tolare della storica Edil Lema 
di Cercivento, è deceduto a 
causa dei gravi traumi ripor-
tati in seguito alla caduta. 

L’infortunio sul lavoro si è 
verificato poco dopo le 16 di 
ieri. A dare l’allarme è stato 
un pastore che si trovava po-
co distante. Il corpo senza vi-

ta dell’impresario edile è sta-
to trovato una cinquantina di 
metri sotto il livello della stra-
da mentre il Bobcat era più in 
basso, a un centinaio di me-
tri. La centrale Sores di Pal-
manova ha immediatamente 
allertato i soccorsi. Sul posto 
sono intervenuti gli operato-
ri sanitari del 118, che hanno 
potuto soltanto constatare il 
decesso, la stazione di Forni 
Avoltri del Soccorso Alpino, i 
vigili del fuoco del distacca-
mento di Tolmezzo, che han-
no  provveduto  anche  alla  
messa in sicurezza dell’esca-
vatore per evitare che scivo-
lasse a valle, la Guardia di Fi-
nanza e i carabinieri di Forni 
Avoltri, assieme ai colleghi di 
Comeglians,  per  ricostruire  
l’accaduto.  La  salma,  dopo  

l’autorizzazione del magistra-
to, è stata rimossa e trasporta-
ta con l’lisoccorso a Casera 
Valsecca.  L’intervento  si  è  
concluso  poco  prima  delle  
20. 

Da Pozzo era noto e stima-
to a Ravascletto, dove abita-
va, in via Belvedere, assieme 
alla moglie Mauretta De Cri-
gnis, la sorella del primo citta-
dino, Ermes De Crignis. «Ma-

rio era un grandissimo lavora-
tore ed era innamorato della 
sua famiglia e dei suoi nipoti 
– il ricordo commosso del sin-
daco –. Tutti gli volevano be-
ne in paese. Ogni volta che 

qualcuno aveva bisogno lui 
era sempre pronto a dare una 
mano. Dopo la tempesta Vaia 
era stato predisposto un pro-
getto di ripristino della “Pano-
ramica delle Vette” e ieri po-
meriggio mio cognato stava 
effettuando un intervento co-
me titolare della sua impre-
sa. Una tragedia. Siamo tutti 
sconvolti». 

Ultimo di sette fratelli, tutti 
deceduti, in passato il settan-
tasettenne era stato un atleta 
e aveva ottenuto ottimi risul-
tati nello sci di fondo. Da Poz-
zo lascia la moglie Mauretta, 
la figlia Barbara, che lavora 
in Comune, i figli Roberto e 
Gabriella, che portano avanti 
l’impresa edile di famiglia, e 
gli adorati nipoti. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

IN BREVE

L’intervento dei vigili del fuoco sul luogo dell’incidente

TOLMEZZO 

Incidente stradale nel pri-
mo pomeriggio di ieri in via 
Cartotecnica  a  Tolmezzo.  
Per cause ancora al vaglio 
delle forze dell’ordine, una 
donna ha perso il controllo 
della sua vettura all’altezza 
di una rotonda ed è finita 
contro il muro di una casa. 

La richiesta di intervento 
è partita verso le 14, i vigili 
del fuoco del distaccamen-
to di Tolmezzo hanno utiliz-
zato le cesoie idrauliche per 

tagliare le lamiere dell’auto-
vettura e dopo aver aperto 
un varco hanno estratto, as-
sieme al personale sanita-
rio (arrivato sul posto an-
che con l’elicottero), la feri-
ta dall’abitacolo. La pazien-
te è stata affidata al persona-
le sanitario e i pompieri han-
no quindi provveduto a met-
tere  in  sicurezza  l’area  
dell’incidente. 

Sul posto sono intervenu-
ti anche i carabinieri per oc-
cuparsi dei rilievi. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

tolmezzo

Con l’auto contro il muro
in ospedale una donna

tarvisio

Soccorso alpino
La sede in via Cadorna 

Oggi nella piazza di Trava 
sarà proiettato il film “Pic-
colo corpo”, che narra la tra-
dizione dei “Santuari del re-
spiro” e che trae ispirazio-
ne dal santuario della Ma-
donna dei miracoli di Trava 
dove, si narra, i bimbi nati 
morti  potessero essere ri-
portati in vita per essere bat-
tezzati.  Stasera  la  regista  
Laura  Samani,  vincitrice  
con questo film del David di 
Donatello per il miglior regi-
sta esordiente, e la produt-
trice Nadia Trevisan, dialo-
gheranno con Giorgio Can-
toni e il pubblico. L’evento è 
organizzato  dalla  Federa-
zione Pensionati della Cisl 
del Fvg , dell’Alto Friuli e di 
Pordenone col sostegno di 
Cisl Alto Friuli e Anteas Alto 
Friuli. Dalle 16.30 alle 19 si 
potranno visitare le Chiese 
locali e il Santuario di Tra-
va. Alle 17.30, al Santuario 
ci sarà una breve storia del-
le chiese “a Repit” e la mes-
sa e alle 20 interventi sulle 
tematiche che hanno ripor-
tato  Trava,  all’attenzione,  
con il saluto della Samani. 
Alle 21 inizierà la proiezio-
ne di “Piccolo corpo”. 

Lauco
Si proietta Piccolo corpo
con Laura Samani

Pontebba
Sculture di fieno
al via il festival
Al via da stamattina alle 8 i 
lavori di scultura del fieno 
negli angoli più suggestivi 
di  Pontebba  nell’ambito  
della seconda edizione del 
Festival internazionale Fe-
nArt che proseguirà fino a 
domenica con un program-
ma ricco di eventi. Stasera 
alle 21 in piazza Mercato 
sarà proiettato il film “Cru-
delia”. Domattina alle 8 ri-
prenderanno  i  lavori  di  
scultura del fieno. In pro-
gramma,  domattina,  l’e-
scursione  naturalistica  
con partenza e  ritrovo a  
malga Poccet e la visita gui-
data al parco tematico del-
la Grande guerra. Alle 11 
aprirà il Villaggio Gastro-
nomico  con  successivo  
aperitivo musicale in piaz-
za Mercato. Al pomeriggio 
il laboratorio per bambini 
e il Fen Park in via Roma, 
quindi una passeggiata fra 
confini e frontiere e, alle 
17, la presentazione del li-
bro Alberi maestri. Alle 17 
a malga Glazzat il concerto 
di Miky Martina e la serata 
giovani con Alejenga. Do-
menica il programma de-
gli eventi riparte dalle 8.

24 TOLMEZZO - CARNIA - TARVISIANO VENERDÌ 15 LUGLIO 2022
MESSAGGERO VENETO

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 8 / 28

http://www.tcpdf.org


 

Tiratura: 39.643 | Diffusione: 31.072 

Data: 15/07/2022 | Pagina: 17
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

Ponteranica

Un escursionista di 
79 anni  è stato soccorso ieri, 
intorno alle 10,30, in una zo-
na boschiva della Maresana, 
nei pressi di via Castello, a 
Ponteranica. L’uomo è stato 
recuperato dalla squadra Saf 
dei Vigili del fuoco di Berga-
mo, a 200 metri dal sentiero.  
Sul posto è intervenuto an-
che un equipaggio del 118 con 
un’ambulanza. 

I Vigili del fuoco hanno re-
cuperato l’anziano e con una 
barella l’hanno portato fino 
all’ambulanza, affidandolo 
poi  alle cure del personale sa-
nitario. Con l’autoambulanza 
il  pensionato è stato portato 
in codice giallo all’ospedale 
«Papa Giovanni». Ancora da 
ricostruire l’esatta dinamica 
dell’episodio. 

L’intervento dei Vigili del fuoco

e
e

Escursionista
di 79 anni
soccorso
nel bosco
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CRISTINA PASTORE
VERBANIA

Perché le alborelle so-
no sparite  dal  Lago 
Maggiore? C’è la pos-
sibilità  che  possano  

tornare?  Potrebbero  essere  
protagoniste di un’iniziativa 
sperimentale di acquacoltu-
ra? Sono le domande che lo 
chef bistellato Marco Sacco 
lunedì  mattina  porrà  all’e-
sperto ittiologo Pierpaolo Gi-
bertoni. Non che i due non si 
conoscano e tra loro non ab-
biamo mai parlato del picco-
lo pesce di cui un tempo era-
no ricchissime le acque del 
Verbano. Ma Sacco è presi-
dente e Gibertoni vice dell’as-
sociazione Gente di lago e di 
fiume, nata per valorizzare e 
difendere il mondo di acqua 
dolce. 

Il piatto «simpatico»
Fatte fritte le alborelle erano 
il piatto più simpatico e ag-
gregante delle merende po-
polari nelle feste e locande ri-
vierasche. Non se ne trovano 
più. Lunedì mattina nel par-
co del Piccolo Lago, affaccia-

to sullo specchio del Mergoz-
zo, si affronterà il discorso in 
un convegno aperto a tutti  
(l’ingresso è libero ma va pre-
notato scrivendo a info@la-
gentedilago.com). 

L’appuntamento è il primo 
di una serie di incontri di avvi-
cinamento  alla  kermesse  
enogastronomica che dome-
nica 16 ottobre tornerà sull’I-
sola Pescatori. La mattinata 
di lunedì al Piccolo Lago por-

terà con sé un primo passo 
importante: la firma del do-
cumento di fondazione della 
Comunità Slow food per il pe-
sce delle Alpi e Prealpi occi-
dentali. 

Sarà presente Roberta Bil-
litteri, vice di Carlin Petrini, 
il  «padre»  dell’associazione  
che ha  come pilastro della  
missione la promozione di fi-
liere alimentari eco-sosteni-
bili, la salvaguardia della bio-

diversità e di produzioni di 
nicchia,  minacciate  dall’e-
stinzione. In questo capitolo 
rientra appieno lo sforzo di 
Gente di lago e fiume in dife-
sa degli ecosistemi, che so-
prattutto in questi tempi di 
avanzata crisi idrica si risco-
prono  come  essenziali  per  
l’intero sistema ambientale e 
socio-economico.

La Comunità per il pesce 
delle Alpi e Prealpi Occiden-

tali  nasce  su  stimolo  delle  
condotte Slow Food del Lago 
Maggiore, Verbano e Colline 
Novaresi, da quelle di Vare-
se, Ossola e Ticino con Gli  
amici del lago di Legambien-
te e la Casa del lago di Verba-
nia.  L’obiettivo  comune  è  
mantenere, e dove possibile 
ripristinare, delicati equilibri 
da cui dipende la preserva-
zione di un patrimonio che 
non ha prezzo e che riguarda 
i bacini idrografici dei grandi 
laghi prealpini. E si torna al 
perché le alborelle, che fino a 
trent’anni fa andavano in fre-
ga a giugno tingendo di scu-
ro le rive più basse, adesso so-
no introvabili.

«Ce n’erano tantissime»
«Quando ero ragazzo ce n’e-
ra  un’infinità  di  alborelle.  
Quelle che oggi vengono uti-
lizzate nelle fritture sono per 
lo più acquadelle, nascono e 
crescono  in  acque  salma-
stre»  spiega chef  Sacco.  Al  
Verbano,  lo  storico  alber-
go-ristorante dell’Isola Pesca-
tori che gestisce dalla prima-
vera, in menù ha pesce fritto, 
ma solo - dice Sacco - di pesca-
to locale,  e  trote di  alleva-
mento quando le reti dei po-
chi professionisti rimasti in 
attività non ne catturano a 
sufficienza. «In questo perio-
do utilizziamo lavarelli, gar-
don,  persico-trota  e  anche  
l’infestante  siluro:  filettato  
come si deve, ridotto a cubet-
ti, è morbido e saporito» assi-
cura lo chef stellato che della 
valorizzazione delle acque in-
terne, a cui tiene molto, ha 
fatto una missione. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Uno degli incontri dell’anno scorso di Gente di lago e di fiume

IN BREVE

Antrona
Grave una alpinista
E’ stata portata in codice 
rosso all’ospedale di Nova-
ra la giovane alpinista sviz-
zera che ieri mattina alle 9 
è rimasta ferita mentre con 
un’amica stava salendo la 
cresta Lago Maggiore, in al-
ta valle  Antrona.  Le  due,  
esperte  e  ben  attrezzate,  
erano appena partite quan-
do  una  è  caduta.  Alcuni  
escursionisti nelle vicinan-
ze hanno sentito le grida di 
aiuto e hanno allertato gli 
aiuti. Sul posto elicottero 
del 118, soccorso alpino di 
Villadossola  e  Sagf.  Una  
delle due ragazze ha ripor-
tati gravi traumi ed è stata 
portata a Novara (ma non 
in pericolo di vita). Illesa in-
vece l’amica. C. P.

Baceno
Festa di Santa Vittoria
Iniziano oggi a Baceno le 
celebrazioni per la compa-
trona del paese Santa Vitto-
ria. Stasera l’apertura delle 
iniziative alle 20,30 con i 
Vespri nella parrocchiale. 
Domani alle 20,30 sempre 
nella chiesa di San Gauden-
zio ci sarà il concerto della 
banda di Baceno. Domeni-
ca alle 10 il ritrovo davanti 
al  municipio,  il  corteo in 
chiesa dove alle 10,30 sarà 
celebrata la messa, a cui se-
guirà la processione con la 
reliquia. M. G. V.

LA STORIA

Verbania, lunedì il convegno sul pesciolino tipico quasi sparito dal Maggiore

La ripartenza di Gente di lago
è dedicata alle alborelle

44 LASTAMPA VENERDÌ 15 LUGLIO 2022
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malati

LA DISAVVENTURA

Paura per quattro escursio-
nisti romani, tutti intorno ai
trent’anni, che sono stati
soccorsi sul Gran Sasso. Era-
no rimasti bloccati in cima,
dopo la scalata, tra il buio e
il gelo della notte. Le due
coppiedi fidanzati eranosul
Monte Infornace e sono sta-
ti riportati a valle, dopo un
lungo e complesso interven-
to delle squadre di terra di
L’Aquila del Soccorso Alpi-
no e Speleologico e del Soc-
corso Alpino della Guardia
di Finanza. I quattro escur-
sionisti stanchi e infreddoli-
ti, con il buio non sono riu-
sciti a proseguire lungo il lo-
ro percorso, piuttosto peri-
coloso, e hanno allertato il
118. I soccorritori hanno rag-
giunto a piedi Monte Infor-
nace lungo via Cieri e sulle
creste hanno recuperato i
quattro escursionisti e li
hanno riportati a valle. Nes-
sunodi loro è rimasto ferito.

©RIPRODUZIONERISERVATA

Gran Sasso,
soccorsi
quattro
romani

Il salvataggio
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Debora Badinelli 
Alessandro Ponte

Un malore improvviso, subi-
to dopo il tuffo. È morto così 
ieri pomeriggio Adriano Re-
mo Dino Oliva,82 anni, turi-
sta  lombardo  nel  Tigullio  
per un periodo di vacanza in-
sieme a un amico.  È stato 
proprio quest’ultimo a soc-
correrlo per primo e a ripor-
tarlo a riva. Ha provato an-
che ad effettuare un massag-
gio cardiaco, proseguito poi 
dai volontari del 118 e dal 
personale medico. Purtrop-
po però, per Oliva, non c’era 
più nulla che si potesse fare.

L’incidente ieri, poco do-
po le 13 .30. Oliva, residente 
a Milano, nato il 5 settembre 
1940 in provincia di Varese, 
era in vacanza con un amico 
e alloggiava nel complesso 
residenziale  del  Tigullio  
Rocks: gli edifici a picco sul 
mare sottostanti l’Aurelia. Ie-
ri, intorno alle 13.30, stava 
facendo il bagno nelle pisci-
ne naturali create dagli sco-
gli  della  zona quando si  è  
sentito male e ha perso i sen-

si. L’amico è immediatamen-
te accorso per aiutarlo, l’ha 
trascinato a terra, ha chiama-
to i soccorsi e tentato un di-
sperato  massaggio  cardia-
co. 

La richiesta di aiuto ha mo-
bilitato la capitaneria di por-
to di Santa Margherita Ligu-
re, che si è mossa verso Chia-
vare con una motovedetta 
per accelerare i tempi giac-

ché la zona impervia del Ti-
gullio Rocks non rende age-
vole l’invio di mezzi di soc-
corso da terra. Oliva è stato 
imbarcato e potato in porto 
a Chiavari, dove il coman-
dante del locamare, il luogo-
tenente  Eddy  Giudice,  ha  
coordinato i soccorsi con il 
supporto di Germano Taba-
roni,  vicepresidente,  e  del  
personale di “Marina Chia-

vari srl”, gestore del porto tu-
ristico. Purtroppo, per l’an-
ziano, che riportava anche 
una ferita alla testa, non c’è 
stato nulla da fare: il perso-
nale del 118 ha solo potuto 
constatare il decesso. Il ma-
gistrato di turno ha disposto 
che il corpo dell’anziano (tra-
sferito alle camere mortua-
rie dell’ospedale di Lavagna 
dalle onoranze funebri chia-

varesi Solari) sia sottoposto 
all’esame autoptico per fare 
chiarezza sulle cause del de-
cesso.

Si tratta del secondo deces-
so in spiaggia, nel Tigullio, 
negli ultimi tre giorni. Marte-
dì scorso un turista milanese 
di 81 anni, Enrico Lembo, ha 
accusato un malore mentre 
si trovava in spiaggia, in una 
delle ore più calde della gior-
nata, alla Baia delle Favole 
di Sestri Levante. L’uomo ha 
deciso così di alzarsi e rag-
giungere la battigia ma, una 
volta  entrato in  acqua,  ha  
perso i sensi. Il corpo dell’uo-
mo è stato poi trasferito all’o-
bitorio dell’ospedale di Lava-
gna, dove verranno effettua-

ti alcuni accertamenti medi-
ci. La grande presenza di tu-
risti in Riviera e le alte tem-
perature delle ultime setti-
mane, hanno provocato an-
che un aumento di accessi al 
pronto soccorso di Lavagna, 
recentemente  potenziato  
(con nove nuovi posti letto) 
proprio per affrontare i mesi 
estivi.—

© RIPRODUZIONE RISERVATA
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Forse è stato un
colpo di calore
a stroncare l’anziano
bagnante

L’uomo è stato soccorso dalla Capitaneria di Porto

L’uomo era in vacanza
e alloggiava
nel complesso
Tigullio Rocks

nello specchio acqueo antistante il complesso tigullio rocks

Malore dopo tuffo in mare
Muore turista di 82 anni
Adriano Oliva era originario di Varese. È stato un amico a riportarlo a riva

Portofino
Accusa un malore
soccorso escursionista
Con tutta probabilità, è stato 
il caldo a tradire un giovane 
escursionista residente fuori 
regione soccorso ieri sul mon-
te di Portofino. Il ragazzo ha 
accusato un malore mentre 
stava affrontando il percoro 
del  parco  che conduce  alle  
Batterie. Immediati i soccor-
si, arrivati sia via mare che via 
terra.  Il  giovane,  raggiunto  
poi dal soccorso alpino, è sta-
to accompagnato all’ospeda-
le San Martino di Genova per 
accertamenti, le sue condizio-
ni non sono gravi.

Portofino
L’ex asilo diventa
un centro estivo
Centro estivo per bambini so-
pra ai  3  anni  e  adolescenti  
nell’immobile  che  ospitava  
l’asilo e, in passato, era il Mu-
nicipio, e che, secondo le in-
tenzioni dell’amministrazio-
ne, sarà riconvertita per di-
ventare, nuovamente, la sede 
del Comune. La giunta ha ap-
provato uno schema di con-
venzione per la gestione di at-
tività ludico-ricreative realiz-
zate dalla snc Culla dei sogni 
(Torino).  Tariffe  agevolate  
per i bambini e i ragazzini resi-
denti nel Borgo. L’obiettivo è 
garantire ai più piccoli e ai gio-
vanissimi  la  socializzazione  
extrascolastica, dopo due an-
ni di covid e restrizioni.

22 LEVANTE VENERDÌ 15 LUGLIO 2022
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il caso

Salire in Valcellina è troppo costoso
La fornitura di giornali sarà sospesa

Giulia Sacchi/MANIAGO

No di Comune di Maniago e 
Coldiretti Pordenone al parco 
fotovoltaico di 120 ettari che 
la società Ellomay solar Italy 
eleven di Bolzano intende co-
struire a Campagna, su un’a-
rea di proprietà dei conti d’At-
timis. Uno spazio che, in base 
alle offerte di cui s’è parlato in 
questi mesi, renderebbe a chi 
lo concede circa 3 mila euro 
l’ettaro l’anno: la concessione 
sarebbe trentennale, quindi si 
parla di un introito complessi-
vo che supera i 10 milioni. L’a-
rea in questione, tra l’altro, è 
adiacente al Sic Magredi-Sito 
natura 2000 sul quale la Re-
gione ha investito in termini 
di rinaturalizzazione. Il dinie-
go di Municipio e Coldiretti, 
che hanno inviato osservazio-
ni al Ministero della transizio-
ne ecologica sul progetto, non 
è in assoluto: entrambi sono 
favorevoli alle energie alter-
native, ma non a scapito di ter-
reni agricoli. Sì, dunque, al fo-
tovoltaico, ma in zone degra-
date che necessitano di riqua-
lificazione.

LA COLDIRETTI
Della questione s’è  discusso 
nell’incontro di ieri nella sede 
della Coldiretti  di  Maniago.  
«È vero che l’impianto produr-
rebbe l’energia utile a 49 mila 
famiglie, ma è altrettanto ve-
ro che questi pannelli posso-
no essere installati su zone de-
gradate, aree da recuperare, 
tetti e parcheggi, bordi auto-
stradali – afferma Matteo Zo-
lin, presidente di Coldiretti –: 
in questi spazi, i pannelli si po-
trebbero mettere, mentre di si-
curo non vi si potrebbero semi-
nare frumento, mais, soia o 

coltivare ortaggi e frutta. Per 
noi si tratta di pura speculazio-
ne economica che va contro 
ogni logica. Nelle osservazio-
ni inviate c’è un’altra contesta-
zione: l’impianto Maniago So-
lar viene definito agrivoltai-
co, quando non c’è nulla di 
agricolo nel piano. Non ci so-
no  né  il  coinvolgimento  di  
aziende agricole né il rispetto 
del territorio agricolo e neppu-
re conservazione e coltivazio-
ne del fondo. In questo conte-
sto non viene considerato che 
suolo e paesaggio sono beni 
comuni e per l’agricoltura rap-
presentano, oggi più che mai, 
elementi centrali, su cui si ba-
sa la qualità del made in Italy 
agroalimentare e le strategie 
di competitività, anche in ter-
mini di comunicazione e turi-
smo non solo per la compo-
nente produttiva, ma anche 
quella  legata  alla  fruizione  

del territorio».

IL COMUNE
Per il Comune quali sono le ra-
gioni della contrarietà a un in-
tervento che amplierebbe la 
disponibilità di fonti rinnova-
bili?  «L’amministrazione  è  

consapevole,  crede  e  vuole  
partecipare al processo di tra-
sformazione energetica, nel ri-
spetto delle direttive naziona-
li ed europee, ma ritiene dove-
roso e di primaria importanza 
rispetto e salvaguardia del ter-
ritorio e della sua storica voca-

zione – ha commentato il sin-
daco Umberto Scarabello –.  
Prima  di  sottrarre  terreno  
all’agricoltura, primaria fonte 
di  approvvigionamento  ali-
mentare, si devono mettere in 
atto scelte per utilizzare aree 
degradate, desertificate e di-
smesse e terreni già compro-
messi. Lo spazio che il proget-
to Maniago Solar ha indivi-
duato ricade in terreno irri-
guo e per questo storicamen-
te agricolo, adiacente al  Sic 
Magredi-Sito Natura 2000 sul 
quale la Regione ha fortemen-
te investito in termini di rina-
turalizzazione.  Sollecitiamo  
la Regione a legiferare in meri-
to alle aree che possono esse-
re  destinate  al  fotovoltaico.  
Tali progetti non sono previ-
sti solamente a Maniago, ma 
anche nell’Udinese. Se si per-
corre l’area interessata dal pia-
no, lungo via Tesana sino al 
Molinat, ci si rende conto di 
quanto spazio verrà occupa-
to, anche se l’impresa afferma 
che lo spazio pannellato sarà 
di 40 ettari».

LE RICADUTE
Zolin ha aggiunto che «120 et-
tari di terreno producono me-
diamente 6 mila quintali  di  
frumento, ovvero 5 mila quin-
tali di farina con cui produrre 
600 mila chilogrammi di pa-
ne. Il consumo medio di una 
famiglia di 4 persone è di un 
chilogrammo al giorno. Quin-
di 120 ettari producono pane 
per  mille  650  famiglie  l’an-
no». Questo è uno degli esem-
pi  riportati  nel  documento  
contenente  le  osservazioni  
che Coldiretti  ha presentato 
al Ministero della transizione 
ecologica. Per l’associazione 
di categoria e il  Comune «il 
suolo agricolo va difeso e tute-
lato e riservato alla produzio-
ne primaria. Se non bastasse 
il buon senso a suggerirlo, so-
no state emergenze come Co-
vid  e  guerra  a  evidenziare  
quanto sia importante la so-
vranità  alimentare».  Non  si  
trascura neanche il ragiona-
mento sull’importanza della 
produzione di energia pulita, 
anzi, «ma la transizione ecolo-
gica non significa percorrere 
scorciatoie – ha concluso Zo-
lin –: bisogna adottare le solu-
zioni più giuste, non le più fa-
cili». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

CLAUT

Dal 2023 niente più fornitura 
di giornali nei punti vendita 
della Valcellina per ragioni di 
costi:  l’ennesima tegola  che 
cade sulla montagna e sui resi-
denti. «Ma le politiche per la 
montagna dove sono finite?»: 
è l’interrogativo che il sindaco 
di Claut, Gionata Sturam, an-
che a nome dei colleghi, pone 
innanzitutto alla Regione.

La questione nasce in segui-
to alla comunicazione effet-
tuata dalla Dispe (Distribuzio-
ne prodotti editoriali) di Cam-
poformido ai Comuni di Bar-
cis, Cimolais e Claut, alle edi-
cole della Valcellina, ai sinda-
cati e alle amministrazioni edi-
toriali.

«La situazione determinata 

dall’andamento del  mercato 
editoriale  e  dalla  dinamica  
della struttura dei costi di ge-
stione, con particolare riferi-
mento a quelli di trasporto, ci 
impone urgenti  riorganizza-
zioni operative per quanto at-
tiene le forniture editoriali ai 
punti vendita della Valcellina 
– ha scritto la Dispe –. Dal 1° 
gennaio 2023 metteremo a di-
sposizione i prodotti distribui-
ti (quotidiani, periodici, colla-
terali vari) in un punto di in-
contro  da  individuare  nei  
pressi di Montereale Valcelli-
na,  quindi  sospendendo  la  
portatura  sino  al  domicilio  
dei tre punti vendita di Barcis, 
Claut e Cimolais. In sostanza, 
non ci assumeremo più l’one-
re della tratta di percorrenza 
dal fondovalle alle singole ri-

vendite, rimettendo agli inte-
ressati la soluzione del proble-
ma». Quindi, la puntualizza-
zione sul fatto che per tempo 
sono stati chiesti sostegni eco-
nomici per garantire il servi-

zio, ma nessun riscontro posi-
tivo è arrivato. «Negli anni so-
no stati chiesti sostegni econo-
mici a favore del servizio di-
stributivo e della pubblica vei-
colazione dell’informazione a 
mezzo stampa, sempre negati 
– ha precisato la Dispe –. La 
congiuntura attuale e del pre-
vedibile futuro non ci permet-
te più di sopportare totalmen-
te il servizio. Se quanto pro-
spettato non fosse di  gradi-
mento, non ci rimarrebbe che 
interrompere del tutto le for-
niture».

Il sindaco Sturam ha messo 
in evidenza che «il tempo del-
le parole è scaduto: ora biso-
gna agire.  L’informazione  è  
un diritto cui devono avere ac-
cesso tutti: non è possibile che 
ci troviamo in questa situazio-

ne. Prima era emerso il proble-
ma dei ripetitori di Mediaset, 
ora arriva quello dei giornali. 
Quale sarà la prossima cosa 
che ci toglieranno? È assoluta-
mente necessaria una presa 
di posizione forte da parte del-
la  politica  regionale per  far  
fronte al problema. La comu-
nicazione che annuncia l’in-
terruzione  del  servizio  ci  è  
giunta  senza  che  venissimo  
prima coinvolti come ammini-
strazione locale: la notizia ci è 
stata data solo una volta che 
la decisione era stata già pre-
sa. Crediamo che questa sia 
una mancanza verso chi ha de-
ciso di vivere o investire, con 
grandi sacrifici, in un’attività 
commerciale in alta quota».

Da anni si parla di politiche 
attive per la tutela della mon-
tagna e di quanti scelgono di 
vivere in quest’ultima, ma po-
co s’è visto, a detta degli ammi-
nistratori locali.

In una montagna che già da 
anni lotta contro lo spopola-
mento, i continui tagli ai servi-
zi non fanno che aggravare un 
quadro precario. —

G.S.
© RIPRODUZIONE RISERVATA

i precedenti

Un progetto
contestato
sin dall’inizio
anche da Carli

erto e casso

Soccorse 3 persone
a Forcella Duranno

maniago

«No al maxi-parco fotovoltaico
a discapito di terreni agricoli»
Coldiretti e Comune: «Favorevoli alle energie alternative, ma in zone degradate»
Dieci milioni in 30 anni per la concessione dell’appezzamento dei conti d’Attimis

Ieri l’incontro alla Coldiretti, presente il Comune, sul parco fotovoltaico 

Gionata Sturam, sindaco di Claut

MANIAGO

Il sindaco Umberto Scara-
bello ha precisato che il no 
del Municipio non è di og-
gi: già il suo predecessore 
Andrea Carli si era espres-
so allo stesso modo. «A set-
tembre, l’istruttoria dell’uf-
ficio tecnico comunale s’è 
chiusa con parere contra-
rio all’impianto per la non 
conformità  urbanistica  e  
paesaggistica e gli impatti 
negativi sull’ambiente – ha 
chiarito –. Carli da subito 
ha espresso perplessità e a 
novembre ha inviato un’al-
tra relazione con osserva-
zioni». La Regione, valutati 
i pareri e accertati gli impat-
ti sull’ambiente, il 25 no-
vembre ha dichiarato che il 
progetto è da assoggettare 
alla procedura di Via (valu-
tazione impatto ambienta-
le). Il 17 giugno il Ministe-
ro della transizione ecologi-
ca, dopo aver valutato la 
completezza  della  docu-
mentazione presentata dal-
la società Ellomay, ha pub-
blicato il progetto e inviato 
a Comune e altri enti com-
petenti  la  comunicazione  
di avvio del procedimento 
di Via e l’avviso per la pre-
sentazione  delle  osserva-
zioni nel termine di 30 gior-
ni.  Scarabello s’è  attivato 
con l’assessore all’ambien-
te Renza Pitton e il consi-
gliere con delega all’agri-
coltura Sandra Zilli per ri-
badire il parere negativo. Il 
5 luglio quest’ultimo è sta-
to di nuovo trasmesso in Re-
gione. «Vogliamo coinvol-
gere Regione e conferenza 
delle Regioni per sollecita-
re una tempestiva, ma at-
tenta individuazione delle 
aree da destinare a impian-
ti fotovoltaici – ha concluso 
–, nella tutela di territorio e 
attività agricola». —

G.S.
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Due escursionisti olandesi, 
un uomo nato nel 1965 e 
una donna classe 1970, as-
sieme a una guida naturali-
stica locale classe 1962, so-
no stati soccorsi nel pome-
riggio di ieri a Forcella Du-
ranno dai soccorritori della 
stazione Valcellina del Soc-
corso alpino e spelologico e 
dall’elicottero  della  Prote-
zione civile. Hanno chiesto 
aiuto perché erano spossa-
ti. Partiti da Erto avrebbero 
dovuto  proseguire  Casera  
Lodina dopo aver raggiunto 
Forcella  Duranno  ma  una  
volta  lì,  hanno  compreso  
che  erano  troppo  stanchi  
sia per raggiungere la meta 
sia per ritornare indietro al-
la  propria  auto  ed  hanno  
chiesto aiuto. Sono stati re-
cuperati con due rotazioni 
dall’elicottero  della  Prote-
zione  civile,  con  a  bordo  
due soccorritori. 

VENERDÌ 15 LUGLIO 2022
MESSAGGERO VENETO

31MANIAGO
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Cronache

Suora uccisa ad Haiti
Il feretro in Italia
A breve l’autopsia
La religiosa sottraeva manovalanza alle bande criminali

LECCO

Il sindaco di Lecco Mauro Gattinoni
ufficialmente non ha ancora deciso
sulla location del futuro nuovomunici-
pio. Da Palazzo Bovara smentiscono
che sia stata già scelta l’ex sede sede
della Popolare di Lecco nella centralis-
sima piazza Giuseppe Garibaldi,

un’operazione che costerebbe ai con-
tribuenti 35 milioni di euro, tra acqui-
sto dell’immobile, bonifica e ristruttu-
razione. «Il sindaco non ha dichiarato
alcunché in ordine a decisioni prese o
importi riferibili agli immobili citati,
né, più in generale, l’Amministrazione
comunale si è espressa circa l’ubica-
zione del nuovomunicipio – specifica-
no dal suo ufficio stampa -. Tanto è ve-
ro che è stata affidata al Politecnico di
Milano la redazione di un documento
di fattibilità delle alternative proget-
tuali e, solo in seguito alle risultanze,

potrà eventualmente essere presa,
nelle opportune sedi, una scelta politi-
ca di merito che, al momento, non è
stata considerata, né potrebbe eviden-
temente esserlo. La valutazione delle
ipotesi di alternative progettuali, le
cui risultanze verranno rese note tra al-
cune settimane, rappresenta infatti un
passaggio propedeutico irrinunciabi-
le». La precisazione arriva dopo l’an-
nuncio dell’ex assessore ai Lavori pub-
blici Corrado Valsecchi che deposite-
rà due esposti ai magistrati della Cor-
te dei conti e della Procura della Re-
pubblica per danno erariale.  D.D.S.

LOMAGNA

Oggi torna a casa suor Luisa Dell’Or-
to, la piccola sorella del Vangelo origi-
naria di Lomagna che la mattina
dell’ultimo sabato di giugno, due gior-
ni prima di compiere 65 anni, è stata
freddata a colpi di pistola per i vicoli
della capitale di Haiti, dove dal 2002
gestiva un centro per bambini di stra-
da. Questa mattina il suo feretro parti-
rà dalla Francia per l’ultima tappa di
un lungo viaggio cominciato lunedì e
arriverà all’aeroporto di Malpensa.
La salma della religiosa non verrà pe-
rò subito trasferita nel paese natale.
Prima verrà eseguita l’autopsia. L’han-
no disposta i magistrati della Procura
di Roma, che si occupano delle indagi-
ni su connazionali vittime di reati
all’estero e che hanno avviato un’in-
chiesta ufficiale pure sull’assassinio
della missionaria brianzola. «Luisa ini-
zialmente verrà dirottata verso un

ospedale milanese dove verrà esegui-
ta l’autopsia – conferma Maria Adele,
sorella di suor Luisa insieme all’altra
sorella Carmen e al fratello padre Giu-
seppe, che è un religioso barnabita -.
Dalla Procura di Roma stanno provan-
do a sentire qualche testimone per
comprendere se mia sorella sia mai
stata minacciata espressamente ed
eventualmente da chi e perché». Ri-
spetto alle prime notizie secondo cui
suor Luisa sarebbe stata ammazzata
durante un tentativo di rapina finito
male, come spesso capita a Port-au-
Prince dove imperversano criminali e
violenti, specialmente nelle bidonville
e nei ghetti della città, sembra infatti
che la missionaria sia finita in un’imbo-
scata: dall’auto su cui viaggiava non
mancherebbe nulla e chi l’ha crivella-
ta di proiettili le ha bloccato ogni via
di fuga e ha mirato per eliminarla. Pro-
babilmente ha pagato con la vita la
sua fede e l’aver sottratto molti giova-
nissimi a chi invece avrebbe voluto

sfruttarli come manodopera per spac-
cio e delitti su commissione.
«Purtroppo anche noi non disponia-
mo di molte comunicazioni e quelle
che abbiamo sono sempremolto fram-
mentarie» prosegue la sorella. Per il fu-
nerale bisognerà attendere.
 Daniele De Salvo

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Premana

Soccorso alpino
In 400 per il “past”

Valgreghentino

Bruciano i boschi alle spalle del paese
I carabinieri a caccia del piromane

Lecco

I lavoratori dell’Arlenico
incrociano le braccia

Trasloco nuovo municipio, Gattinoni non ha ancora deciso
La precisazione dopo gli esposti
per danno erariale
che presenterà un ex assessore

 Lecco

Suor Luisa Dell’Orto era di Lomagna
Due giorni prima di compiere 65 anni
è stata freddata a colpi di pistola ad Haiti
dove gestiva un centro per bambini di strada

A pranzo con i volontari del Soccorso alpino. In
400 hanno rinnovato a Premana la tradizione del
“past“ a pochi giorni dalla tragedia della Marmola-
da di cui il parroco don Mauro Ghislanzoni ha ri-
cordato le vittime. Presenti il presidente regiona-
le del Soccorso alpino Luca Vitali, l’ex presidente
Danilo Barbisotti, il vicedelegato della Lariana
Francesco Foti, Mario Cerino direttore 118 Lecco,
Mario Milani direttore nazionale della Scuola me-
dica alpina Cnsas, il capostazione Alessandro Spa-
da e familiari del compianto Gian Attilio Beltrami. Martellate in testa perché disturbava il sonno di due fratelli

Aggredito un 30enne per grida e schiamazzi. Tutti e tre i giovani sono stati denunciati alle autorità

LECCO

Giustizia fai da te in centro a Lecco.
Due fratelli di 30 e 36 anni hanno ag-
gredito un 30enne sotto casa perché
li disturbava in piena notte con grida e
schiamazzi e non li lasciava dormire.
Oltre a lui c’erano anche altri giovani
sui amici che tuttavia sono riusciti a
scampare almeno loro alla furia del
due fratelli, che hanno aggredito il
30enne a martellate in testa e a botti-
gliate, sfregiandolo al braccio con
cocci di vetro, procurandogli un pro-

fondo taglio all’arto superiore: ne avrà
per almeno unmese prima di ristabilir-
si completamente. Lecco però non è il
far west dove ognuno può cercare di
tutelare quelle che ritiene le proprie ra-
gioni da solo e come meglio credo. E
infatti gli agenti della Volanti e della
Mobile sono riusciti a identificare e rin-
tracciare in fretta i due fratelli prima
chemagari assalissero altri. Sono stati
denunciati entrambi per lesioni aggra-
vate e minaccia. Non è nemmeno la
prima volta che i due fratelli combina-
no guai, perché sia l’uno che l’altro

hanno precedenti di polizia. Non sono
stati gli unici tuttavia ad essere denun-
ciati. Lo è stata pure la loro vittima. Il
30enne infatti nemmeno lui avrebbe
dovuto trovarsi a Lecco, perché su di
lui pende un daspo firmato dal questo-
re di Lecco Alfredo D’Agostino: lui è
stato quindi denunciato per inottem-
peranza al foglio di via obbligatorio da
Lecco. Potrebbe comunque non esse-
re ancora finita: gli investigatori della
Mobile stanno infatti compiendo altre
indagini per rintracciare eventuali al-
tre persone che hanno partecipato al-
la scazzottata in centro.  D.D.S.

Nuotate e tuffi in sicurezza su quel ramo del lago
di Como a mezzogiorno. A vegliare sui bagnanti
ci pesando gli angeli custodi del 115. Da questo
fine settimana i vigili del fuoco del comando pro-
vinciale di Lecco presidiano le acque del lago du-
rante tutti i week end, dalle 10 alle 19, pronti ad
intervenire in caso di necessità, ma anche e sopra-
tutto per prevenire possibili incidenti. I soccorrito-
ri delle squadre nautiche utilizzano tra l’altro un
nuovo gommone: si tratta del nuovo battello
pneumatico Vanguard, mezzo sia di soccorso sia
antincendio con un motore da 300 Cv.

Lecco

Pompieri angeli del lago
per nuotate in sicurezza

I vigili del fuoco ieri sono intervenuti prima ad
Airuno e poi a Valgreghentino per spegnere due
incendi che sono divampati in due aree boschive,
si teme di natura dolosa. Sul posto sono interve-
nuti anche i responsabili dell’Antincendio e i cara-
binieri forestali che si sono messi a cercare ulte-
riori inneschi e stanno indagando per cercare di
individuare i responsabili dei roghi. Nel caso di
Valgreghetino le operazioni di spegnimento sono
proseguite fino alla tarda serata, ostacolate dalla
siccità delle ultime settimane che ha completa-
mente seccato l’erba e gli arbusti.

Lavoratori dell’Arlenico di Lecco quest’oggi in
sciopero contro il mancato rinnovo del contratto
aziendale. «Ai lavoratori è stato richiesto ogni pos-
sibile sacrificio dei propri tempi di vita per rispon-
dere alle schizofreniche esigenze produttive –
spiegano i delegati sindacali della Rsu e i sindaca-
listi di Fiom, Fim e Uilm -. Con grande responsabili-
tà non si sono tirati indietro. Due le questioni del-
la discussione: da un lato, l’azienda rivendica la
necessità di mantenere, dentro l’impianto premia-
le, un parametro che penalizza i lavoratori in caso
di infortuni; dall’altra cerca di usare l’elemento
economico per obbligare alla massima flessibilità
dell’orario di lavoro».

IN BREVE
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Tremezzina.  Ha messo un piede in fallo durante 
un’escursione nel torrente Perlana nella zona denominata 
“Tuf” - sotto il Santuario della Beata Vergine del Soccorso 
-, appoggiando male durante la caduta la spalla sinistra. E’ 
accaduto ieri a metà pomeriggio. Protagonista un turista 
americano di 48 anni. Scattato l’allarme, sul posto sono 
intervenuti due tecnici della stazione Lario-Occidentale e 
Ceresio del Soccorso alpino e un’ambulanza della Croce 
Rossa di Menaggio. Il turista è stato accompagnato in ospe-
dale a Gravedona, dove gli sarebbe stata riscontrata la 
lussazione della spalla. L’intervento si è concluso poco 
dopo le 16.M. Pal. 

Turista ferito durante un’escursione
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Da domani i vigili del fuoco in azione ogni weekend 

Spiagge affollatissime
Le squadre nautiche  
in presidio nei weekend

MANDELLO

PAOLA SANDIONIGI

 Record di presenze 
sulle spiagge, che mai come que-
st’anno sono ampie vista la sicci-
tà e il livello del lago sempre più 
basso. 

Da domani mattina, 16 luglio, 
fino al 24 settembre, tutti i fine 
settimana, dalle 10 alle 19, i vigili 
del fuoco di Lecco inizieranno a 
presidiare le acque del lago per 
tutti i fine settimana

Intervento tempestivo

La base operativa sarà alla lega 
navale di Pra’ Magno, i vigili del 
fuoco addestrati all’utilizzo di 
mezzi nautici e al soccorso in ac-
qua saranno pronti ad interve-
nire in maniera tempestiva in 
caso di richiesta di soccorso tec-
nico urgente. Le squadre nauti-
che utilizzeranno il nuovo bat-
tello pneumatico Vanguard, 
mezzo di soccorso e per antin-
cendio da 300 Cv, adatto a tra-
sportare numerose persone in 
caso di emergenza e moto d’ac-
qua del comando. L’iniziativa si 
inserisce nel progetto “Lario si-
curo”, e sarà il Roan, reparto 
operativo aeronavale guardia di 
finanza a coordinare le varie at-

Mandello. I vigili del fuoco in azione già da domani
Base operativa Pra’ Magno, interverranno su richiesta
Utilizzeranno il nuovo battello Vanguard più capiente

tività.  Altra novità del progetto 
sono la App e il portale per mi-
gliorare il servizio di soccorso 
grazie alla Tas, topografia appli-
cata di soccorso, del comando 
dei vigili del fuoco, arriva un 
nuovo sistema per uniformare 
le informazioni degli enti di soc-
corso tecnico urgente e renderle 
fruibili digitalmente dalle varie 
sale operative, dai mezzi di soc-
corso e dai cellulari e tablet dei 
soccorritori.  L’indirizzo del por-
tale è https://appvvflecco.it/la-
rio-sicuro.Cliccando sull’icona 
di ciascuna delle spiagge, con-
traddistinte da un numero iden-
tificativo, si trovano le informa-
zioni sulla località, gli accessi, 
l’attracco e la pavimentazione. 
Tante le associazioni di soccorso 
presenti pronte ad intervenire, 
come la squadra degli operatori 
polivalenti di salvataggio in ac-

qua, Opsa, del comprensorio 
lecchese della Croce rossa che 
ha a disposizione una idroam-
bulanza, operativa nei fine setti-
mana dei mesi estivi su tutta la 
costiera da Lecco a Colico.  A Co-
lico la Croce rossa locale ha a di-
sposizione due “droni” di salva-
taggio, ovvero dei salvagenti ra-
diocomandati che dalla spiaggia 
vengono inviati in direzione del-
la persona in difficoltà .

Anche i cani

Dallo scorso anno il Soccorso 
bellanese ha una idroambulan-
za, a Bellano ci sono anche i cani 
bagnino dell’Acsn, l’associazio-
ne cinofila salvataggio nautico. 

Sul lago è presente l’imbarca-
zione della polizia locale asso-
ciata di Colico Dorio, Dervio e 
Valvarrone, che più che servizio 
di soccorso svolge servizio di 
controllo sul lago, dove non 
mancano problemi come quelli 
legati ai motoscafi e imbarcazio-
ni che non rispettano le regole.  

A Colico nei fine settimana la 
Cri con l’associazione “Amici di 
Claudio” svolgerà servizio di si-
curezza alla spiaggia di Piona e 
alla spiaggia l’Ontano.

©RIPRODUZIONE RISERVATA

n L’iniziativa
si inserisce
nel progetto
“Lario sicuro”
coordinato dal Roan

Uno dei mezzi nautici dei vigili del fuoco Il soccorso in acqua 
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Il 24 settembre 1922 nel fir-
mamento degli Alpini nasceva
una nuova stella, la Sezione
Va l s e s i a n a con sede a Varallo.
Giornata memorabile: da
Ivrea era arrivato, accompa-
gnato da una scorta militare
d’Onore, il Vessillo del Mo-
nrosa, offerto dalle Signore
Varallesi. Al teatro Civico av-
venne in forma ufficiale la
costituzione, con insedia-
mento del primo Consiglio
Sezionale, primo presidente
Alpino Eugenio Rappa, vice
Giuseppe Racchetti, coadiu-
vati da 12 consiglieri.

Così la Sezione Alpini Val-
sesiana muoveva i primi passi
verso un radioso avvenire. Il
Decimo Reggimento, quello
degli Alpini in congedo, con-
tava un Battaglione (così si
chiamavano le Sezioni ), quel-
lo della Valsesiana.

La Sezione Valsesiana ap-
proda a questa nuova impor-
tante tappa dopo aver attra-
versato un lungo, brillante
periodo di tempo, completo
di fatti gloriosi, nel volgere
del quale gli Alpini iscritti

sono saliti da 17 Scarponi
Fondatori a 2.300, per es-
sere oggi una forza di 1.600,
con un buon numero di ag-
gregati a patronesse.

Gruppi, manifestazioni a
scopo benefico, realizzazioni
di opere e di iniziative hanno
collaudato l’invidiato e ormai
proverbiale spirito di corpo
che unisce la grande Famiglia
delle Penne Nere.

La Valsesiana sta per com-
piere 100 anni, un secolo di
vita alpina. Il genetliaco ca-
drà appunto il 24 settembre,
e gli Scarponi Valsesiani per
festeggiarlo (la festa per il
centenario si terrà domenica
31 luglio) avranno a dispo-
sizione la loro nuova sede, a
Roccapietra.

La prima sede sezionale, in
via Umberto I, era veramente
degna di un comando di Corpo
d’Armata, ma presentava il
grave inconveniente di non es-
sere proprietà dell’A NA .

Per questo motivo le Penne
Nere ricevettero un giorno
l’ordine di sfratto e , pochi
mesi dopo, con armi e bagagli

dovettero trasferirsi altrove.
La situazione divenne sempre
più precaria e dopo varie pe-
regrinazioni il Consiglio Se-
zionale decise di acquistare
un locale a pianterreno del
Condominio Pietra Sora a Va-
rallo, in centralissima posi-
zione. Le pratiche furono la-
boriose e dif-
ficoltose, ma
con l’aiuto fi-
nanziario di
diversi Gruppi
Alpini e di pri-
vati ven ne ro
superate.

Così con le-
gittimo orgo-
glio si poté di-
re che la Val-
sesiana posse-
deva veramen-
te una sede tut-
ta sua, piccola
ma bella, lu-
minosa, signo-
rile e arredata
con gusto.

Ma veniamo
ai giorni nostri, facciamo un
passo indietro anzi due, il pa-
st president, Gianpiero Rotti,
andato avanti troppo presto,
credendo in una sede nuova
così diceva: «La nuova Sede
Sezionale sorgerà a Rocca-
pietra in un’area compresa
fra l’eliporto e la sede del
Soccorso Alpino e avrà una
dimensione di 400/500 metri

quadri. E’ stata pensata per
essere una sede degna e per
mettere a disposizione delle
Commissioni spazi idonei al -
le loro esigenze».

Qualcuno ci ha dato dei paz-
zi, ci hanno detto che non era il
caso, che una sede già l’ave -
vamo, è vero, ma chiunque

abbia visto la nostra ex sede si
è reso conto che era molto
ridotta e quindi inadatta alle
attuali esigenze.

La nostra è una grande
Sezione, tutti lavoriamo
per migliorarla sempre di
più ed è giusto darle uno
spazio degno.

E non c’è gruppo da Alagna
a Pray Pianceri, da Gattinara a
Quarona, da Breia a Camper-
togno, da Cellio a Guardabo-
sone, da Romagnano a Mollia,
da Crevacuore ad Aranco, da

Varallo a Isolella così come
tutti gli altri che non abbia
presenziato all’i n au gu ra zi o-
ne della nuova sede sezio-
nale, come a dare inizio a un
nuovo cammino, una rinasci -
ta della Valsesiana.

Il taglio del nastro, per ma-
no della Patronessa Gianna
Amadi in Rotti, data 3 ot-
tobre 2015.

Ad oggi la sezione Valse-
siana, guidata dall’Alpino
Gianni Mora, al suo secondo
mandato, conta 15 Commis-
sioni che spaziano dalla Pro-
tezione Civile al Coro Alpin
dal Rosa, dalla Fanfara Alpina
Valsesiana al Teatro, passando
per la Cultura e la Mostra Iti-
nerante e quella Sportiva,
sempre attive e ben presenti
sul territorio. Un plauso par-
ticolare lo si deve alla Pro-
tezione civile sezionale, che in
questi due anni di pandemia

non ha lesinato ore, giorni di
lavoro, chilometri su chilome-
tri per la comunità.

Ora stiamo per realizzare un
qualcosa di grande, celebrare
100 anni, un secolo di storia
alpina valsesiana, un qualcosa
per cui i nostri Veci Soci Fon-
datori, se vedessero il lavoro
svolto, sarebbero fieri di noi
«giovani», e come dice il mot-

to della nostra associazione
«Onorare i morti aiutando i
vivi», il pensiero ben radicato
in tutti noi va a loro che ci
hanno passato il testimone af-
fidandoci l’incarico di portare
avanti ciò in cui credevano.

E tra poco più di due set-
timane vivremo, con fratellan-
za mista a gioia ed emozione,
un evento che quasi sicura-
mente per noi rimarrà storico.

Evviva gli Alpini, evviva
la Valsesiana.

SAVIO VERCELLI

Cento anni di «Valsesiana»,
il giorno si avvicina...

Nelle foto: 24 settembre 1922, prima foto storica per la neonata Sezione Valsesiana; il presidente
nazionale Trentini in visita alla Sede di via Gippa; menu del rancio in occasione della fondazione

Incontro istituzionale con Lorenzo Gozzi,
candidato alla presidenza della Provincia di Vercelli
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DI MARIO ALBERTO 

MARCHI

Li chiamano «Gli angeli del-
la montagna» e il perché 

lo abbiamo visto anche pochi 
giorni fa in occasione della 
sciagura della Marmolada. I 
volontari del CNSAS, il Corpo 
nazionale di soccorso alpino e 
speleologico, sono una di quel-
le istituzioni che accompagna-
no il Paese attraverso eventi a 
volte drammatici e che fanno 
parte del patrimonio civico na-
zionale, avvertito dalla popo-
lazione con affetto e orgoglio.
Sezione nazionale del Club 
Alpino Italiano, il CNSAS è  
stato istituito nel 1954 ed è  
presente, attraverso articola-
zioni regionali e provinciali, su 
tutto il territorio nazionale. È 
riconosciuto con leggi e prov-
vedimenti di carattere norma-
tivo sia dallo Stato Italiano sia 
dalle Regioni e dalle Province 
autonome, dovendo garantire 
senza soluzione di continuità  
un pubblico servizio.
L’attività del CNSAS, coordi-
nata dalla Direzione Nazionale 
che ha sede a Milano, copre 
l’intero territorio italiano con 
21 Servizi Regionali (Servizi 

provinciali nel caso di Trento 
e Bolzano), ai quali corrispon-
dono 33 Zone Delegazioni Al-
pine con 232 Stazioni di soc-
corso e 16 Zone Delegazioni 
Speleologiche con 29 Stazioni 
di soccorso.
A più  di sessant’anni dall’ini-
zio della sua attività, gli inter-
venti compiuti dal CNSAS so-
no stati poco meno di 160mila. 
Le persone soccorse e tratte in 
salvo, ad oggi, hanno raggiun-
to la cifra di 176.700.
Per compiere questa mole di 
interventi è  stato impiegato, 
nel tempo, un numero stra-
ordinario di soccorritori pari 
a 811mila volontari, con il 
contestuale apporto di 3.800 

unità  cinofile e con il contribu-
to complessivo degli elicotteri 
del 118, nella stragrande mag-
gioranza dei casi e, in forma 
minore, degli Enti dello Stato, 
utilizzati 78mila volte.
Un impegno che necessità di 
una continua formazione, ag-
giornamento e strutture ade-
guate e che può essere suppor-
tato da parte di tutti i cittadini 
con la scelta del 5x1000 (ogni 
servizio regionale ha il suo 
codice fiscale da indicare). I 
fondi raccolti in questo caso 
sono destinati esclusivamen-
te alle attività territoriali del 
CNSAS: vengono principal-
mente acquistati materiali per 
i volontari (uniformi, materia-

le tecnico, materiale sanitario, 
ecc.) e mezzi operativi (fuori-
strada, motoslitte, ecc.). «Ab-
biamo istituito la possibilità di 
destinare il proprio 5x1000 al 
CNSAS su base territoriale: 
per rispondere alla crescente 
richiesta di tante persone di 
sostenere le nostre attività dan-
do al contempo la possibilità 
di scegliere la struttura locale 
più vicina a sé», spiega Walter 
Milan, responsabile della co-
municazione del CNSAS. «In 
pochi anni abbiamo raggiunto 
gli oltre 300mila euro raccolti, 
con un aumento progressivo e 
costante che ha raggiunto pic-
chi del 100% di incremento in 
alcuni territori».

Tutto malgrado il CNSAS si 
sia sempre astenuto da campa-
gne di raccolta massicce, co-
me spiega Federico Catania, 
responsabile delle campagne 
5x1000: «Le campagne di co-
municazione del 5x1000 del 
nostro Corpo seguono fedel-
mente le attività operative del 
Soccorso Alpino e Speleolo-
gico. Campagne di comuni-
cazione sobrie, mirate e senza 
ingenti investimenti pubbli-
citari. Basti pensare che sui 
canali social le nostre attività 
di promozione difficilmente 
superano i mille euro l’anno. 
Un piccolo investimento che ci 
garantisce un ampio ritorno di 
donazioni: sinonimo del fatto 
che chi segue le attività del 
Soccorso Alpino e Speleologi-
co è un vero appassionato del 
nostro operato sul territorio».
Un riconoscimento popolare 
forte e un incentivo ad un’a-
zione sempre più importante: 
Nel 2020 si è registrato il più 
alto numero di interventi di 
soccorso nella storia del corpo. 
In totale sono state compiute 
10.279 missioni, di cui 7.658 
in terreno impervio, con l’im-
piego di 43.247 soccorritori. 
(riproduzione riservata)

Nel 2020 il più alto numero di interventi: 10.279 missioni. Coinvolti 43.247 soccorritori volontari

SERVIZIO PUBBLICO AD ALTA QUOTA

Mezzi e formazione, così la quota Irpef aiuta il soccorso alpino 
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Da domani i vigili del fuoco in azione ogni weekend 

Spiagge affollatissime
Le squadre nautiche  
in presidio nei weekend

MANDELLO

PAOLA SANDIONIGI

 Record di presenze 
sulle spiagge, che mai come que-
st’anno sono ampie vista la sicci-
tà e il livello del lago sempre più 
basso. 

Da domani mattina, 16 luglio, 
fino al 24 settembre, tutti i fine 
settimana, dalle 10 alle 19, i vigili 
del fuoco di Lecco inizieranno a 
presidiare le acque del lago per 
tutti i fine settimana

Intervento tempestivo

La base operativa sarà alla lega 
navale di Pra’ Magno, i vigili del 
fuoco addestrati all’utilizzo di 
mezzi nautici e al soccorso in ac-
qua saranno pronti ad interve-
nire in maniera tempestiva in 
caso di richiesta di soccorso tec-
nico urgente. Le squadre nauti-
che utilizzeranno il nuovo bat-
tello pneumatico Vanguard, 
mezzo di soccorso e per antin-
cendio da 300 Cv, adatto a tra-
sportare numerose persone in 
caso di emergenza e moto d’ac-
qua del comando. L’iniziativa si 
inserisce nel progetto “Lario si-
curo”, e sarà il Roan, reparto 
operativo aeronavale guardia di 
finanza a coordinare le varie at-

Mandello. I vigili del fuoco in azione già da domani
Base operativa Pra’ Magno, interverranno su richiesta
Utilizzeranno il nuovo battello Vanguard più capiente

tività.  Altra novità del progetto 
sono la App e il portale per mi-
gliorare il servizio di soccorso 
grazie alla Tas, topografia appli-
cata di soccorso, del comando 
dei vigili del fuoco, arriva un 
nuovo sistema per uniformare 
le informazioni degli enti di soc-
corso tecnico urgente e renderle 
fruibili digitalmente dalle varie 
sale operative, dai mezzi di soc-
corso e dai cellulari e tablet dei 
soccorritori.  L’indirizzo del por-
tale è https://appvvflecco.it/la-
rio-sicuro.Cliccando sull’icona 
di ciascuna delle spiagge, con-
traddistinte da un numero iden-
tificativo, si trovano le informa-
zioni sulla località, gli accessi, 
l’attracco e la pavimentazione. 
Tante le associazioni di soccorso 
presenti pronte ad intervenire, 
come la squadra degli operatori 
polivalenti di salvataggio in ac-

qua, Opsa, del comprensorio 
lecchese della Croce rossa che 
ha a disposizione una idroam-
bulanza, operativa nei fine setti-
mana dei mesi estivi su tutta la 
costiera da Lecco a Colico.  A Co-
lico la Croce rossa locale ha a di-
sposizione due “droni” di salva-
taggio, ovvero dei salvagenti ra-
diocomandati che dalla spiaggia 
vengono inviati in direzione del-
la persona in difficoltà .

Anche i cani

Dallo scorso anno il Soccorso 
bellanese ha una idroambulan-
za, a Bellano ci sono anche i cani 
bagnino dell’Acsn, l’associazio-
ne cinofila salvataggio nautico. 

Sul lago è presente l’imbarca-
zione della polizia locale asso-
ciata di Colico Dorio, Dervio e 
Valvarrone, che più che servizio 
di soccorso svolge servizio di 
controllo sul lago, dove non 
mancano problemi come quelli 
legati ai motoscafi e imbarcazio-
ni che non rispettano le regole.  

A Colico nei fine settimana la 
Cri con l’associazione “Amici di 
Claudio” svolgerà servizio di si-
curezza alla spiaggia di Piona e 
alla spiaggia l’Ontano.

©RIPRODUZIONE RISERVATA

n L’iniziativa
si inserisce
nel progetto
“Lario sicuro”
coordinato dal Roan

Uno dei mezzi nautici dei vigili del fuoco Il soccorso in acqua 
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I sindacati dei vigili del fuoco incontrano FdI. Tra i temi anche il nuovo distaccamento di Livorno

«Strutture da rinnovare e riconoscimento Scuola Saf»
Carenza di organico, anno-

sità burocratiche e rinnova-
mento delle strutture, sono
le principali tematiche che
venerdì 8 luglio sono state
affrontate nel corso dell’i n-
contro tra esponenti politici
di “Fratelli d’Italia” e le rap-
presentanze sindacali dei vi-
gili del fuoco di Vercelli.
Davanti al Comando provin-
ciale di viale dell’Aeronauti-
ca, il primo a rilasciare una
dichiarazione è stato il parla-
mentare Andrea Delmastro:
«Una visita con l’on ore vo le
Prisco, collega di FdI, per
constatare lo stato della ca-
serma di Vercelli e per racco-
gliere le esigenze dei nostri
vigili del fuoco. Abbiamo
parlato del distaccamento di
Livorno Ferraris e della
scuola Saf, raccogliendo una
serie di istanze che, in una
maniera o nell’altra, cerche-
remo di rappresentare a Ro-
ma dando risposte concrete
ai nostri vigili che, come
sempre, danno molto di più
di quello che ricevono da
questo Stato».
«Abbiamo trovato personale
molto motivato, che ci ha
raccontato le esigenze, le ne-
cessità e le molte pro-
poste per questo
Comando - ha
s o t  t o l i n e  a t o
Emanuele Pri-
sco - come la
p r i o r i t à  d i
a p r i r e ,  c o n
una sede ido-
nea, il distac-
camento di Li-
vorno Ferraris,
ma anche la ne-
cessità di garanti-
re, in questo mo-
mento che l’Italia sta
bruciando, delle squadre
supplementari per l’anti-in-
cendio boschivo». Per tali ra-
gioni, il capogruppo della I
Commissione Affari Costitu-
zionali della Presidenza del

Consiglio e Interni, nonché
responsabile nazionale di
“Fratelli d’I talia ” per i rap-
porti con le Forze dell’ordine,
ha dichiarato di «aver già

chiesto al Governo di
mettere le risorse

necessarie per
garantire uomi-
ni e mezzi ai vi-
gili del fuoco».
A l  f ianco d i
Prisco un vol-
to vercellese di
FdI, quello del
consigliere re-
gionale Carlo

Riva Vercellotti,
a nc h ’egli molto

vicino a tali questio-
ni, vista la sua lunga

esperienza politica come sin-
daco di Gattinara e presi-
dente della Provincia: «Sono
molto contento che “Fratelli
d’I ta li a” oggi sia venuto a
Vercelli per incontrare i vigili

del fuoco. E’ un partito che
dialoga con il territorio,
scende anche nei territori
più periferici come il nostro
per parlare con le Forze del-
l’ordine e capire quali sono i
problemi. E qui ne abbiamo
capiti tanti, a partire da
strutture che necessitano di
interventi assolutamente ur-
genti. Così come il problema
di Livorno Ferraris, che va
evidentemente sbloccato,
velocizzando la realizzazione
di una sede idonea per quel
distaccamento, e quello del-
la Valsesia che è un’eccellen-
za anche a livello formativo e
che può essere certamente
valorizzato».
Le parole dei politici, comun-
que, trovano riscontro nei
sindacati dei Vigili del fuoco
(Fns Cisl, Usb, Co.Na.Po. e
Confsal) che, attraverso una
nota unitaria, spiegano te-
stualmente: “Negli anni sia-

mo arrivati ad un passo della
costruzione del nuovo di-
staccamento permanente di
Livorno Ferraris. Tale di-
staccamento, in posizione
strategica a qualche chilo-
metro dal deposito di rifiuti
radioattivi di Saluggia (il
maggiore d’Italia), aspetta
oggi dalla politica il via libera
economico per appaltarne la
costruzione. Importantissi-
ma sarebbe una ristruttura-
zione della sede centrale vo-
tata alla messa in sicurezza
di una struttura che, dalla
sua costruzione, non è mai
stata oggetto di lavori impor-
tanti legati ad efficientamen-
to energetico e sicurezza del
luogo di lavoro che già ha vi-
sto il dirigente valutare dei
progetti. Ma tra tutte le ne-
cessità del territorio una bal-
za agli occhi: il riconosci-
mento formale del Centro di
formazione nazionale Speleo
alpinistico fluviale “Mo nte-
rosa” di Varallo Sesia. Tale
struttura esiste e opera da
decenni formando personale
di tutta Italia in specializza-
zioni elevate legate all’ambi-
to del soccorso fluviale e in
altezza; attività sempre più
necessarie nella situazione
geoclimatica attuale. Tale
struttura, ripetiamo operan-
te, lavora di fatto senza esse-
re decretata ufficialmente
dalla nostra Amministrazio-
ne, quindi senza organico e
senza fondi, esclusivamente
grazie alla buona volontà e
alla disponibilità dei colleghi
in servizio al Comando di
Vercelli e alla Direzione re-
gionale Piemonte”.

Giorgio Morera

A sinistra: Carlo Riva
Vercellotti ed Emanuele
Prisco (foto Giorgio Morera)
Nel tondo: un momento
dell’incontro che si è svolto
nel comando di Vercelli

Bollettini ingannevoli

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 20 / 28

http://www.tcpdf.org


 

Data: 15/07/2022 | Pagina: 13
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

o Massimo Grillo cui ha

Z I N GA RO

Soccorsi due turisti
rimasti feriti
l Doppio intervento del
Soccorso Alpino e Speleologico
Siciliano e dell'82° Csar
dell'Aeronautica Militare per
prelevare due escursionisti
infortunati nella Riserva
naturale orientata dello Zingaro.
Il primo incidente è avvenuto a
Cala Capreria, dove un ragazzo
palermitano di 20 anni è caduto
sugli scogli procurandosi
contusioni ed escoriazioni ai
piedi e alle gambe. Il secondo,
molto simile nella dinamica, ha
visto invece protagonista un
turista milanese di 19 anni che
scivolando sulla scogliera di
Cala Disa si è procurato
profondi tagli ai piedi. ( * L AS PA* )
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CRISSOLO Una donna ca-
duta nella zona dei Tor-
rioni di Saint Robert, sul-
la parete est del Monvi-
so, è stata soccorsa gra-
zie all’intervento del Soc-
corso Alpino e Speleo-
logico Piemontese nella 
mattinata di domenica 
10 luglio.
L’allarme è stato dato at-
torno alle 9.30 da alcuni 
alpinisti. Sul posto è stato 
inviato il Servizio Regio-
nale di Elisoccorso che a 
un primo sorvolo ha re-
gistrato notevoli turbo-
lenze in parete. Si è quin-
di deciso di fare campo 
base al Pian della Regi-
na, scaricando materia-
le dall’eliambulanza per 
alleggerirla. A un secon-
do sorvolo, è stato possi-
bile sbarcare al verricel-
lo il tecnico del Soccorso 
Alpino che ha stabilizza-
to l’infortunata e ha ge-
stito il suo imbarco a bor-
do per il ricovero in ospe-
dale con un codice giallo 
per politrauma.

Cade sulla parete  
est, salvata dal 
Soccorso  Alpino
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CAMPITELLO MATESE. Ancora scossa e attonita la comunità
matesina dopo la brutta notizia del ritrovamento del corpo sen-
za vita di Raffaele Botticella, il fioraio 62enne originario di Tor-
recuso che dal 9 luglio era scomparso e la cui auto – una Polo
nera - era stata ritrovata nei pressi della baita della Gallinola. Si
trovava a pochi metri da lì il corpo dell’uomo, un volto noto in
zona dato che fino a non molto tempo fa
aveva in affitto una casa proprio a Cam-
pitello. La salma è stata ritrovata dai ri-
cercatori a meno di un chilometro in li-
nea d’aria dal punto in cui era stata ab-
bandonata l’auto - con all’interno alcuni
indumenti, dei bastoni, e delle scarpe -,
in una zona particolarmente impervia del
massiccio matesino, un dirupo in un bo-
sco che ricopre una piccola collina sulla
Gallinola. Terribile la scoperta dopo gior-
ni e notti di ricerche incessanti: il corpo

senza vita era proprio quello del fioraio originario di Torrecuso,
paese della provincia di Benevento. Appresa la notizia del ritro-
vamento del cadavere, sono accorsi infatti immediatamente sul
posto la moglie, il figlio e gli anziani genitori del 62enne. «Pur-
troppo si sono concluse con un triste epilogo le operazioni di ri-
cerca dell’uomo di 62 anni disperso a Campitello Matese – rac-

contano dal Soccorso alpino e speleologico -.
L’uomo era scomparso da circa quattro giorni e la
sua auto era stata rinvenuta nei pressi della baita
della Gallinola. Durante la mattina tecnici del Cor-
po nazionale soccorso alpino e speleologico e del
soccorso alpino della Guardia di Finanza di Roc-
caraso si sono calati con tecniche alpinistiche in
diversi dirupi e salti di roccia adiacenti la zona del
ritrovamento dell’auto – spiegano -. Verso le 14 il
ritrovamento della salma rinvenuta grazie ai cani
da ricerca di superfice del Sagf, in una zona par-
ticolarmente impervia, sia per la vegetazione che

per la morfologia del terreno. I tecnici, dopo l’autorizzazione
delle autorità competenti, hanno provveduto al recupero della
salma che è stata posizionata su una barella in dotazione.
L’evacuazione della barella dal luogo del ritrovamento è avve-
nuta invece grazie all’elicottero della sezione aerea della Guar-
dia di Finanza di Pescara che, mediante verricello ha preso a
bordo la barella con un tecnico del Sagf e un tecnico di elisoc-
corso del soccorso alpino. La salma è stata quindi portata in vo-
lo sul pianoro di Campitello Matese dove era stato concordato
con la Centrale operativa del 118 l’arrivo di una postazione ter-
ritoriale per la constatazione di decesso da parte del medico le-
gale. Il tutto è stato coadiuvato dal personale dei Vigili del fuoco
di Campobasso, dei Carabinieri e Carabinieri forestali di Boja-
no». Si è chiusa così quindi la vicenda drammatica della scom-

parsa di Raffaele Botticella,
amante della montagna,
spesso dedito alla raccolta
dei funghi. Non è chiaro se
si sia trattato di un inciden-
te o di un gesto volontario.
Tutta la comunità matesina
si era stretta attorno ai fa-
miliari in preghiera affinché
fosse ritrovato vivo. E i soc-
corsi ce l’hanno messa tut-
ta nel tentativo di riportare
a casa l’uomo sano e sal-
vo. Così non è stato, ma a
questi eroi va per l’ennesi-
ma volta il plauso per aver
profuso ogni sforzo possi-
bile in quella direzione,
senza risparmio di risorse
umane e dispiegamento di
forze. Il magistrato di turno
ha disposto la restituzione
del corpo alla famiglia, i fu-
nerali si terranno domani a
Torrecuso. 

GUARDIAREGIA-CAMPOCHIARO.

Un’estate all’Oasi: ai nastri di partenza
il programma delle attività estive del-
l’Oasi Wwf di Guardiaregia-Campo-
chiaro, che nei mesi di luglio e agosto
offre un ricco calendario adatto a tutti
per vivere nella natura la bella stagio-
ne. L’Oasi Wwf è visitata in ogni sta-
gione da migliaia di appassionati di
natura e da famiglie che vogliono pas-
sare qualche ora nel verde dell’area
protetta matesina. Anche quest’estate,
dunque, la nota riserva naturale ospi-
terà appuntamenti naturalistici, eventi
narrati e musicati, escursioni guidate a
tema e di varia difficoltà, lunghe traver-
sate montane, trekking sulle antiche
vie matesine, ma anche semplici pas-
seggiate sui tanti sentieri nascosti al
suo interno. Non mancheranno inoltre
escursioni serali e notturne sulle trac-
ce del lupo e dei briganti matesini rac-
contando antiche leggende della mon-

tagna. Si parte domenica 17 luglio,
con l’escursione narrata ai Tre Frati di
Guardiaregia, incentrata sulla storia
straordinaria di Maria la Carbonara e
del perché non si dorme in questo ma-
gico luogo, per arrivare al 28 agosto
con una sensazionale avventura negli
ambienti lacustri lungo le sponde del-
l’invaso di Arcichiaro. Nel mezzo tante
escursioni serali tra boschi e pianori,
sulle tracce del lupo con il Wolf Ho-
wling; giornate alla scoperta del Tor-
rente Rio Vivo tra preziosi ecosistemi
e piccoli hot spot di biodiversità; trek-
king su Monte Mutria, Bocca della Sel-

va, e sulle vette appenniniche tra
Adriatico e Tirreno; Nordic Walking
all’Oasi sui pianori carsici; favolosi
racconti di bosco alla chitarra, attorno
a un fuoco; esplorazioni speleologiche
del Matese alla scoperta degli abissi
matesini; attività per famiglie e bambi-
ni, sul prato e sul sentiero dell’Area
faunistica, per conoscere i segreti del-
le tartarughe terrestri e dei cervi ospi-
tati all’Oasi e tanto, tanto altro. Tutto,
sempre in compagnia di guide esperte
e istruttori specializzati. Insomma,
un’estate all’Oasi tutta da vivere. Per
info e prenotazioni basterà rivolgersi al

recapito 3383673035, o visitare il sito
web www.oasiguardiaregiacampo-
chiaro.it. 

L’estate all’Oasi del Wwf,
tra natura ed eventi per tutti
Decine di appuntamenti, protagonista l’ambiente

Il corpo in un dirupo nel bosco,
oggi i funerali di Raffaele Botticella

L’uomo trovato senza vita a meno di un chilometro da dove aveva lasciato l’auto
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CAMPITELLO MATESE. Ancora scossa e attonita la comunità
matesina dopo la brutta notizia del ritrovamento del corpo sen-
za vita di Raffaele Botticella, il fioraio 62enne originario di Tor-
recuso che dal 9 luglio era scomparso e la cui auto – una Polo
nera - era stata ritrovata nei pressi della baita della Gallinola. Si
trovava a pochi metri da lì il corpo dell’uomo, un volto noto in
zona dato che fino a non molto tempo fa
aveva in affitto una casa proprio a Cam-
pitello. La salma è stata ritrovata dai ri-
cercatori a meno di un chilometro in li-
nea d’aria dal punto in cui era stata ab-
bandonata l’auto - con all’interno alcuni
indumenti, dei bastoni, e delle scarpe -,
in una zona particolarmente impervia del
massiccio matesino, un dirupo in un bo-
sco che ricopre una piccola collina sulla
Gallinola. Terribile la scoperta dopo gior-
ni e notti di ricerche incessanti: il corpo

senza vita era proprio quello del fioraio originario di Torrecuso,
paese della provincia di Benevento. Appresa la notizia del ritro-
vamento del cadavere, sono accorsi infatti immediatamente sul
posto la moglie, il figlio e gli anziani genitori del 62enne. «Pur-
troppo si sono concluse con un triste epilogo le operazioni di ri-
cerca dell’uomo di 62 anni disperso a Campitello Matese – rac-

contano dal Soccorso alpino e speleologico -.
L’uomo era scomparso da circa quattro giorni e la
sua auto era stata rinvenuta nei pressi della baita
della Gallinola. Durante la mattina tecnici del Cor-
po nazionale soccorso alpino e speleologico e del
soccorso alpino della Guardia di Finanza di Roc-
caraso si sono calati con tecniche alpinistiche in
diversi dirupi e salti di roccia adiacenti la zona del
ritrovamento dell’auto – spiegano -. Verso le 14 il
ritrovamento della salma rinvenuta grazie ai cani
da ricerca di superfice del Sagf, in una zona par-
ticolarmente impervia, sia per la vegetazione che

per la morfologia del terreno. I tecnici, dopo l’autorizzazione
delle autorità competenti, hanno provveduto al recupero della
salma che è stata posizionata su una barella in dotazione.
L’evacuazione della barella dal luogo del ritrovamento è avve-
nuta invece grazie all’elicottero della sezione aerea della Guar-
dia di Finanza di Pescara che, mediante verricello ha preso a
bordo la barella con un tecnico del Sagf e un tecnico di elisoc-
corso del soccorso alpino. La salma è stata quindi portata in vo-
lo sul pianoro di Campitello Matese dove era stato concordato
con la Centrale operativa del 118 l’arrivo di una postazione ter-
ritoriale per la constatazione di decesso da parte del medico le-
gale. Il tutto è stato coadiuvato dal personale dei Vigili del fuoco
di Campobasso, dei Carabinieri e Carabinieri forestali di Boja-
no». Si è chiusa così quindi la vicenda drammatica della scom-

parsa di Raffaele Botticella,
amante della montagna,
spesso dedito alla raccolta
dei funghi. Non è chiaro se
si sia trattato di un inciden-
te o di un gesto volontario.
Tutta la comunità matesina
si era stretta attorno ai fa-
miliari in preghiera affinché
fosse ritrovato vivo. E i soc-
corsi ce l’hanno messa tut-
ta nel tentativo di riportare
a casa l’uomo sano e sal-
vo. Così non è stato, ma a
questi eroi va per l’ennesi-
ma volta il plauso per aver
profuso ogni sforzo possi-
bile in quella direzione,
senza risparmio di risorse
umane e dispiegamento di
forze. Il magistrato di turno
ha disposto la restituzione
del corpo alla famiglia, i fu-
nerali si terranno domani a
Torrecuso. 

GUARDIAREGIA-CAMPOCHIARO.

Un’estate all’Oasi: ai nastri di partenza
il programma delle attività estive del-
l’Oasi Wwf di Guardiaregia-Campo-
chiaro, che nei mesi di luglio e agosto
offre un ricco calendario adatto a tutti
per vivere nella natura la bella stagio-
ne. L’Oasi Wwf è visitata in ogni sta-
gione da migliaia di appassionati di
natura e da famiglie che vogliono pas-
sare qualche ora nel verde dell’area
protetta matesina. Anche quest’estate,
dunque, la nota riserva naturale ospi-
terà appuntamenti naturalistici, eventi
narrati e musicati, escursioni guidate a
tema e di varia difficoltà, lunghe traver-
sate montane, trekking sulle antiche
vie matesine, ma anche semplici pas-
seggiate sui tanti sentieri nascosti al
suo interno. Non mancheranno inoltre
escursioni serali e notturne sulle trac-
ce del lupo e dei briganti matesini rac-
contando antiche leggende della mon-

tagna. Si parte domenica 17 luglio,
con l’escursione narrata ai Tre Frati di
Guardiaregia, incentrata sulla storia
straordinaria di Maria la Carbonara e
del perché non si dorme in questo ma-
gico luogo, per arrivare al 28 agosto
con una sensazionale avventura negli
ambienti lacustri lungo le sponde del-
l’invaso di Arcichiaro. Nel mezzo tante
escursioni serali tra boschi e pianori,
sulle tracce del lupo con il Wolf Ho-
wling; giornate alla scoperta del Tor-
rente Rio Vivo tra preziosi ecosistemi
e piccoli hot spot di biodiversità; trek-
king su Monte Mutria, Bocca della Sel-

va, e sulle vette appenniniche tra
Adriatico e Tirreno; Nordic Walking
all’Oasi sui pianori carsici; favolosi
racconti di bosco alla chitarra, attorno
a un fuoco; esplorazioni speleologiche
del Matese alla scoperta degli abissi
matesini; attività per famiglie e bambi-
ni, sul prato e sul sentiero dell’Area
faunistica, per conoscere i segreti del-
le tartarughe terrestri e dei cervi ospi-
tati all’Oasi e tanto, tanto altro. Tutto,
sempre in compagnia di guide esperte
e istruttori specializzati. Insomma,
un’estate all’Oasi tutta da vivere. Per
info e prenotazioni basterà rivolgersi al

recapito 3383673035, o visitare il sito
web www.oasiguardiaregiacampo-
chiaro.it. 

L’estate all’Oasi del Wwf,
tra natura ed eventi per tutti
Decine di appuntamenti, protagonista l’ambiente

Il corpo in un dirupo nel bosco,
oggi i funerali di Raffaele Botticella

L’uomo trovato senza vita a meno di un chilometro da dove aveva lasciato l’auto
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MENCONICO - Un centinaio di
volontari tra Carabinieri forestali,
Vigili del fuoco, Guardie ecologi-
che e Squadra antincendio della
Comunità Montana e Soccorso al-
pino si sono ritrovati nei giorni
scorsi in località Roncassi di Men-
conico a ridosso della “Pernice
Rossa” per dare vita a una eserci-
tazione per operatori antincendio
boschivo. Per l’occasione è stato
messo a disposizione anche un eli-
cottero della Regione che ha effet-
tuato numerosi viaggi attorno al-

l’area di esercitazione per simulare
lo spegnimento di un incendio.
«L’esercitazione – ha detto il pre-
sidente della Comunità montana,
Giovanni Palli – rappresenta un
momento importante poiché per-
mette di fare il punto tra tutti gli
enti coinvolti e migliorare la siner-
gia sia in fase di prevenzione sia in
fase di intervento puntuale. Un’oc-
casione che ci permette di ripensa-
re all’importanza del servizio Aib
proprio dopo il brutto incendio a
Fortunago della scorsa settimana,

che ha visto impegnata con una
dedizione encomiabile la squadra
Aib della Comunità montana».
Palli continua: «L’esercitazione ci
permette di rinnovare il nostro im-
pegno grazie all’intervento di Co-
munità montana Oltrepò con Ersaf
per la realizzazione del laghetto
Aib sul Monte Alpe per garantire
un migliore e costante approvvi-
gionamento di acqua nei momenti
più critici per le squadre Aib. Un
intervento che aspettavamo da tan-
to tempo, ma che grazie alla siner-
gia con Ersaf diventa realtà e può
rappresentare un importante passo
in avanti nella prevenzione e tutela
del nostro patrimonio ambientale.
Un ringraziamento speciale va a
tutte le squadre impegnate in que-
sta importante giornata per l’Ol-
trepò montano, soprattutto per il
lavoro che, giorno dopo giorno,
svolgono per l’educazione, la pre-
venzione e la tutela del nostro u-
nico patrimonio forestale e am-
bientale».                                 m.t.

Cento volontari si sono ritrovati a Menconico

Esercitazione: come spegnere
i roghi nei boschi
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■ Massimo Coda ha coronato nei giorni scorsi il suo
sogno d’alpinista, arrivare in cima al Cervino. Il
climber paralimpico prima della nuova avventura
con l’amico Andrea Lanfri, i due sono ormai noti per
i progetti di «Due uomini una gamba», in Africa su
Kilimangiaro e sul Monte Kenya caro al dio Ngai, rea-
lizzata con il sostegno della Sezione di Biella del Cai
e del Panathlon, ha scalato i 4478 metri della bellissima
montagna in compagnia dell’indispensabile amico
Marco Olmo. «Il sogno di una vita - racconta Coda - e
appena intravista la croce in vetta è iniziato un pianto
irrefrenabile». Stanco, sfinito e pronto a passare una
notte in parete perché era impossibile con i tempi
rientrare alla Capanna Carrel (3830), il biellese è
liberato di un peso, non solo fisico di uno zaino stra-
colmo acqua, cibo e attrezzatura per rimanere all’ad-
diaccio al buio, che l’ha assillato per molti anni. «Già
prima dell’incidente mi allenavo per salire lassù. E
tutti quegli anni passati seduto sul divano a pensare e
a ripensare alla cima, e quasi certamente che la scelta
fatta di amputare un pezzo di gamba è scaturita da
quel desiderio».  Due tentativi andati a vuoto proprio
con Lanfri nel 2020 con lo stop al Pic Tyndall e
l’anno scorso all’Enjambée lungo la Cresta del leone.
Ora nel 2022 l’indimenticabile successo. «Questa

volta Lanfri, che è appena tornato dall’Everest, non
ha potuto salire con noi ma mi ha detto di andare e
cogliere l’opportunità di tre giorni di bel tempo, vento
forte e freddo, a parte». Ma c’era l’amico Olmo
rivelatosi fondamentale sia dal punto di vista tecnico
per alcuni passaggi in parete sia come sostegno morale
dell’intera avventura sul Cervino. Ora qualche giorno
per riprendersi dall’emozione e dalla fatica. «Dal Cer-
vino sono arrivato a pezzi, dopo aver faticato sia
salire sia a scendere, con un dolore non solo al
moncone della gamba. Tornato a casa, il giorno dopo
quando mi sono messo in piedi non capivo quale
parte del corpo non fosse dolorante. Questa montagna
resta la vetta della mia vita. Adesso ho svoltato e sono
pronto anche a dire basta». Prima l’avventura africana
però. «Ebbi l’idea leggendo il libro Fuga sul Kenya di
Felice Benuzzi e rimasi affascinato da quel racconto
in tempo di guerra. E nelle chiacchiere con Lanfri,
abbiamo deciso di tentare. Troveremo di certo nel Ki-
limangiaro le difficoltà dell’acclimatamento alla quota
elevata e all’equatore sul Kenya oltre all’altitudine
anche alcuni passaggi decisamente tecnici di arram-
picata». Partenza il 15 agosto, rientro il 4 settembre
perché Coda sfrutta le ferie per le sue spedizioni.
«Troverò e proverò emozioni differenti dalla mia

scalata regina e mi aspetto un Kilimangiaro più easy,
festoso, mentre l’altra montagna ci darà soddisfazioni
come scalatori. Saremo di certo i primi amputati a
salire con le protesi in cima ai monti di un continente
come quello africano». In questa nuova avventura, a
sostenere Massimo e Andrea, c’è di nuovo il Cai
Biella e il Cai nazionale. «Siamo orgogliosi di sostenere
Massimo e Andrea, entrambi soci del Club alpino.
Massimo della nostra sezione, Andrea di quella di
Lucca. Abitammo voluto inserire questa spedizione
tra gli eventi per il centesimo anniversario del rifugio
Vittorio Sella. Li aspettiamo a Biella, al loro ritorno,
per festeggiarli. Il loro impegno è una testimonianza
per tutti. Il Cai non può non sostenerli», dichiara
Andrea Formagnana, presidente del sodalizio. Da
poco socio del Panathlon, Coda riceve un in bocca al
lupo da parte del cosiddetto senato sportivo cittadino
per voce del suo presidente Luca Monteleone: «C’è
tanto orgoglio nel sostenere un’impresa come quella
di Massimo Coda. In lui ritroviamo tutti quei valori
di integrazione e di superamento delle difficoltà che
la vita propone a tutti, sportivi e non. Massimo è per
noi un esempio e siamo sicuri che i suoi successi ci
sproneranno a stare ancora più vicini a chiunque
abbia l’intenzione di fare sport». 

LA SPEDIZIONE CON IL SOSTEGNO DI CAI BIELLA E PANATHLON

I “Due uomini e una gamba” volano in Africa 
Nell’obiettivo dei due alpinisti amputati Massimo Coda e Andrea Lanfri il Kilimangiaro e il Kenya
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affidato l’incarico per una nuova 

di Biella, esclusivamente al fine 

di verificare la permanenza della 

dre e figlio vivevano.                    

CASALE MONFERRATO 

 Tre feriti, per fortuna nessu-
no particolarmente grave, nello 
spettacolare incidente stradale 
avvenuto martedì pomeriggio, 
verso le 17,30, sulla carreggiata 
nord della A/26, nel tratto com-
preso tra i caselli Casale Sud e 
Casale Nord, all’altezza del via-
dotto sul Po. 
È accaduto che una Volkswagen 
Sharan con targa francese sulla 
quale viaggiava una coppia di 
giapponesi, dopo aver effettuato 
un sorpasso sulla terza corsia di 
marcia, nel rientrare nella prima 
corsia andava a urtare una Ford 
Focus ferma in panne con a bor-
do una coppia di indiani. 
In seguito all’urto la Volkswagen 
si rovesciava prima su una fian-
cata e dopo una breve strisciata 
si fermava ruote all’aria nella cor-
sia centrale, mentre la Ford fini-
va di traverso sulla terzia corsia. 
Nello scontro sono rimasti feriti 
i due giapponesi che sono stati 
trasportati dal 118 in ambulanza 
al pronto soccorso del Santo Spi-
rito, e la donna indiana, trasferita 
all’ospedale di Alessandria con 
un velivolo dell’Elisoccorso: le 
sue condizioni non sono gravi. 
Sul posto sono prontamente in-
tervenuti alcune pattuglie della 
Polizia Stradale, i Vigili del Fuoco 
e personale della viabilità auto-
stradale. L’autostrada è rimasta 
interrotta al traffico solamente 
durante la rimozione dei mezzi. 
È stato necessario l’intervento 
dei Vigili del Fuoco per recu-
perare la donna di nazionalità 
ucraina che mercoledì pomerig-
gio è rimasta coinvolta in un in-
cidente stradale autonomo sulla 
strada che da Camino conduce 
alla frazione di Castel San Pietro.
La donna, che abita a Camino, 
era al volante di una Mercedes 
Classe A che, per cause impre-

cisate, è uscita di strada in una 
curva ed è finita in una scarpa-
ta profonda una decina di metri 
con la vettura che si è ribaltata 
in mezzo alla vegetazione.
I pompieri hanno operato con 
tecniche Saf e utilizzando la 
speciale barella “taboga” per 
portare in strada la donna che 
è stata presa in consegna dal per-
sonale del 118 che l’ha trasporta-
ta in ospedale. Per fortuna le sue 
condizioni non sarebbero gravi. 
Sul posto sono intervenuti an-
che i Carabinieri della stazione 
di Pontestura.

Scontro auto-moto
Un motociclista è rimasto fe-
rito, fortunatamente in modo 
non grave, nell’incidente avve-
nuto martedì pomeriggio, poco 
dopo le 17,30, in corso Giovane 
Italia. Per cause in corso di ac-
certamento si sono scontrate la 
Honda 750 sulla quale viaggiava 
P.M., 58 anni di Casale, e l’Audi 
A4 Avant condotta da un 80en-
ne, A.L., di Casale. Dopo l’urto la 
motocicletta è andata a sbatte-
re contro due auto in sosta. Sul 
posto sono intervenuti gli agenti 
della Polizia Locale e il 118.       B.C.       

L’auto dei giapponesi. Ribaltata a ruote all’aria sulla seconda corsia 

La Ford Focus. Rimbalzata sulla corsia di sorpasso dopo l’impatto

Incidenti In ospedale una coppia di giapponesi, un’indiana e un’ucraina

Scontro in autostrada
Auto giù nella scarpata

ai nostri uffici dei servizi edu

ْJraçie agli uffici, 

fiscali” e un dedalo di società par

verifiche relative a investimenti 

e anche delle parti offese: otto di 

per anni era stato un fidato e irre
prensibile consulente finanziario. 

all’ordine dei consulenti finan

e, alla fine, ho deciso di sporgere 

to specifiche indicazioni sul fatto 

finanziario originario di Casale e 
anagraficamente residente a Lon

truffa milionaria che, tra il 2014 

profitti per oltre 6 milioni di euro. 

tato e discusso i profili di rischio 

clienti che firmavano senza leg

fidandosi ciecamente delle com

«Per anni ha avuto la totale fidu

società romana che aveva affidato 

le altre persone finite a giudizio, 

denaro affidato. Temi sui quali 

²ul banco degli imputati consulente finançiario casalese, sua moglie, un torinese e un biellese 

o 
�ruƂa da ̠ milioni di euro
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